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Beide Parteien greifen an
beide melden Teil - Erfolge

• Die Aufständischen setzen ihre Offensive gegenSanSebastian fort
und haben die Stadt unter heftiges Artillerie feuer genommen , sowie mit Fliegerbomben belegt .
ANf dem anderen Flügel der atlantische Front dagegen »reifen die Milizen der Regierung
£ > > i : c d o an und rücken erfolgreich vor . An derGuadarramafront haben die
Regierungstruppen allen Berichten zufolge einige Fortschritt « - » verzeichnen .
Sie sind vielfach aus der Ebene auf die beherrschenden Passhöhen gestiegen und haben zahlreiche
Zentren deS aufständischen HeereS aus Flugzeugen beschossen und iombadiert .

Auch im Süden ist eine doppelt « Offensive im Gange . Während die Avantgarden FrancoS
gcgcn ' Madrid lin ' ca. 12V Kilometer Distanz ) vorfühlen , greift die Miliz von Malaga Gra¬
nada heftig an . Die Häfen wurden neuerlich bombardiert . Der Kreuzer „ Jaime I . " wurde
von einer Bombe getroffen und arg beschädigt , ist aber nicht gesunken . Immerhin stellt die
Beschädigung deS Schiffe - einen empfindlichen Verlust für die Regierung dar .

Badajoz verteidigt sich heldenmütig gegen die Uetermacht der Rebellen .
Jeder Schritt Boden wird teuer verkauft . ,Dic Aufständischen haben die halbe Stadt besetzt ,
kommen aber vorläufig nicht weiter , da qner durch die Stadt die von den Milizen bis zum
letzten Mann verteidigten Barrikaden laufen .

Die Regierung erklärt , zuversichtlich ' zu sein . Präsident A z a ü a
erklärt « Journalisten gegenüber , dass die A r b c i t c r «S seien, , dir bisher die Republik vertei¬
digt hätten und deren Kampfkraft auch denAufstand brechen werde . Interessant ist,,dass Blätter »
Meldungen zufolge die Berichte der englischen Konsuln aus Spanien d i e , La , e der
Regierung g ü n st i g beurteilen .

Vie Farbigen
als Vorkämpfer

des » nationalen und christlichen **
Spanien . ,

Paris . Der Perichterstatt « deS „ Pari -
Paristen " in Tanger meldet Einzelheiten über die
Truppen , die General Franeo in Marokkorekru -
tieren will . Nach dem Mobilisierungsplan des
Generals Franc » sollten durch die Mobilisierung '
30 . 000 Eing « bö reu e » - Soldaten
gestellt werden , wegen Geldmangels und der
Unlust vieler Eingeborenen werden jedoch nur
Svvv Mann ausgehoben .

'
Die Eingeborenen¬

truppen , welche bereits mit der Bestimmung nach
Spanien eingeschifft wurden , zählen 8500 Mann .
In den marokkanischen Garnisonen verbleibm
12 . 000 Mann regulärer Truppen , welche nicht
nach Spanien gesandt werden sollen , da sie die
Ordnung im Protektionsgebiet sichern müssen .
Der Geist der Ängeborenenfoldaten hat durch die
unregelmässige Auszahlung deS Soldes gelitten .
Die Fremdenlegion „Tieres " , die nach Spanien
abgegangen ist , zählt 4508 Mann .

Barbarische Kriegsführung
der Rebellen

H « ndayr . Der Gouverneur von San
Sebastian Ortega protestiert gegen die Bombar¬
dierung der Zivilbevölkerung in San Sebastian
und Umgebung . seitens der Flugzeuge der Auf¬
ständischen :

■„Diese barbarische Tat " , heisst «S in
dem Protest , „zeigt der ganzen Welt , wie
w eni g B r rau i w o » tu n « S g « f ü hl
sie ' besitzen , wenn sie nicht einmal die ' Gesetze des
Krieges achten "! .'

- Der KriegSkommiffär hat der Bevölkerung
Anweisungen für den Fall eine - durch Sirenen
angekündigten FliegerüberfallS gegeben . .

Englische Rügzeiige
nach Spanien

In England hat die Nachricht des „ News
Chronicle ", daß in den letzten drei Wochen 80
englische Flugzeuge nach Spanien , teils an , die

Aufständischen, , teils an die Regierung geliefert
wurden , große Aufregung ; horvorgerüfen . Am
Freitag flogen . sechs Mugzeuge ab, , von denen
zwei füri di « Aufständischen und,vier für , die
Regierung bestimmt waren . r Die Oeffenttichkeit
fordert das . sofortige Einschreiten der Regierung
gegen jegliche private Waffenlieferung , „ News
Chronicle " weist darauf hin , daß es nicht zu
verwundern , wäre , '

tyÜM. ' die französische Regie¬
rung als GegenmahNghme . gegen die nachgewie -
sene Unterstützung der , Rebellen durch Vie. fäschi -
stischen Länder die rechtmäßige Regierung unttrU
stützen würde . In diesem Zusammenhang stußerst-
die Blättern ihren lebhaften > ' Unmut über das
Ausbleiben deiner präzisen Antwort . Italiens und
Deutschlands , auf die französische NeutralitätS -
aussorderung .

Uebersidit Uber die ungefähre Lage
in Spanien

Die punktierten Gebiete sind in den Händen
der Regierung , die schraffierten in denen der Rebel¬
len. Die weißen Stellen sind umstritten oder neu¬

tral , doch handelt er sich hier um wenig besiedelte
und minder wichtig « Provinzen .

*

Jouhaux nach Hadrld
P a r i S. Der Generalsekretär der Gewerk -

schaftsorganisationen Äouhaur ist mit einem Son¬
derflugzeug nach Toulouse gestartet, , von wo er
sich auf Grund deS Beschlusses der Pariser Frie -
denSkonferrn » nach Madrid begibt , um. der Mad¬
rider Regierung zu « Seite zu stehen .

MoSkau . Die Telegraphenagentur , der Sow¬
jet - Union meldet u. a. : Vom Volkskommissariat
. für . innere . Angelegenheiten wurden . im Jähre
1086 eine Reihe terroristischer Trotzki - Sinow «
jew - Grupen aufgedeckt , die - auf direkte . Anwei».
jungen des im Ausländ weilenden Trotzkiund
unter unmittelbarer '

Leitung . . des sogenannten
Bereinigten Zentrums des . Trotzki - Sinowjew -
Blocks , eine Reihe terroristischer Akte gegen Lei¬
ter der kommunistischen Partei der Sowjetunion
und,deS . Sowjetstaates , v o r b e r e i t . « t e n( ? )
Dstrch Untersuchungen wurde festgostellt , daß . die¬
ser ' Block' aus- Anweisungen Trotzkis und Sinow -
jewS. hist im Jahre i1S8L organistertiwu «de . Das
vereinigte . Zentrum umfaßt « folgende ' Personen :
SiNj >wjew, ! . Kämenew , . LsewdokiMdW, ' Bakajew /
Iwan ,Smirnow / b> Michal' . ' : Mratschkowskij * und
Ter - Bagaljan ! i Die Ertnordustsi ’Kirows wurde, ,
wiedurch die ' Untersuchung fcstgestellt wurde , von
dieser Gruppe auf direkte Weisungen Tröhkijs
vorbereitet uNd' d' ücchgefiihi ! t ( I ) Weiters wurde
festgestellt , daß von . Trotzli aus dem Auslande

Ein welBer Rabe
Eine nationale Zeitung

gegen Francos Berberleglon
Aus dem Chor der bürgerlich - nationalen

Presse , die von der „ Bohemia " bis zur „ Rumbur « '
ger Zeitung " nicht müde wird , gegen die spanische
Republik zu Hetzen und die Rebellen zu feiern ,
fällt ein Artikel der Chefredakteurs der „ Neue »
M o r g c n p o st " angenehm auf . Dr . S t i e ?
schreibt zu dem Plan General Francos , eine grö¬
ßere berbcrischc Truppe nach Spanien überzu¬
setzen :

Der Aufständischen - General Franco erachtet
es für tunlich , die Vielfalt der blutigen Ereignisse
in Spanien durch e,in Aufgebot von schwer bewafs »
neten Mauren weiter zu beleben . Mauren . . .
Man erinnert sich; das sind die mohammedani¬
schen Nordasrikaner , die einst ganz Spanien er- '
obert hatten und daran gingen , auch das Fran¬
kenreich in ihre Macht zu bekommen . Mit Mühe
und Not erwehrte sich das Abendland im achten
Jahrhundert der Ueberrumpelung . Der Frank -
Karl Martell , der durch . seine Siege nach 782 die
abendländische Kultur gerettet hatte , würde heute
im heiligen Zorne gegen General Franco erglü¬
hen , der das Wagnis unternimmt , durch dunkle
Berberregimenter eine verhängnisvolle Fehde im
Haushalt der Weihen entscheiden zu lassen .

Angesichts solcher gewagter Experimente be¬
kommt man es nicht nur in London mit der blas¬
sen Angst zu tun . Wohin soll das eines schönen

Tages führen , wenn man die unbotmäßig und'
:. terÄs gewordenen Söhne unterwocfener . Erd teile ,
dazu dressiert , kaltblütig auf Europäer zu schie -

- ßen ? Was geschieht morgen , wenn heute an dieser
Front der letzte Nimbus des weißen Mannes in
Brüche gegangen und der mörderische Ausbruch
eines alten , verhaltenen Hasses zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist ?

Jeder kommt dranl
Wien . Nach den amtlichen Ausweisen fiihrte

die Wiener Polizei im ersten Halbjahr d. I . ins¬
gesamt gegen 460 . 000 Personen Verfahren durch ,
davon in 37 . 168 wegen politischer Delikte . Im
Rahmen dieser Verfahren wurden 42 . 000 Per¬
sonen verhaftet .

Französische Kammer In Ferien

Die Tagung der französischen Kammer wurde
nach einer Nachtsitzung am Freitag früh um
7 Uhr abgeschlossen . Die Ferien werden bis zum
Oktober dauern . Die Regierung hatte darauf be¬
standen , daß auch der Senat noch die ganze Ge¬
setzesarbeit erledige , die sie der Kammer gestellt
hatte . Der Ministerpräsident B l u m stellte in
dem Dekret, ' mit dem die Beendigung der Session
verkündet wurde , fest , daß die Kammer durch ' ihr
Arbeiten die Erfüllung aller Versprechungen er¬
möglicht hat , die in der Regierungserklärung
vom 6. Juni enthalten waren .

eins . große Zahl Terroristen , darunter die Ter¬
roristen Bergmann , Froh , David und Nathan
Lurje , Moise Lurje und andere entsandt wurden .
Die . Akten über den bisherigen Verlauf der Un¬
tersuchungen wurden dem Obersten Gerichtshof
der ' USMt übergeben und , die Verschwörer wer¬
den in öffentlicher . Gerichtsverhandlung abge -
urtellt werden . Die Untersuchung in. dieser An¬
gelegenheit ist . beendet . Dem Gericht übergeben
werden Sinowjew , Kamenew , ewdokimow , Iwan ,
Smirnow , Bakajew , Mratschkowski , Ter - Wagan -
jan/ ' ' Dreizer, ' GolzmäNi Reindgold , Pikel, ,
Olberg . ' Bbrgman , Jurin , Fritz , Mdisseii ' - Lürje '
undNathastLurje . :

■ . Die Angaben dieser Meldungen sind höchst
unwahrscheinlich . Hs ist kaumglaubhaft,bdäh' die!
Sowjeitpolizei - erst jetzt qauftdie i Hintergrüicke. ' des,
Kirow - Mordes kam. ' Eher ist " anzunehmen, ' daß
die Anklage konstruiert wurde , um dieunbequ « -
ine Opposition zu erledigens

Die Internationale
des Klassenhasses

Der Kampf um Spanien wird nicht nur zwi¬
schen Rcgierungstruppen und Insurgenten ge¬
führt und außerhalb des umstrittenen Landes
nehmen nicht nur die faschistischen Staaten durch
Waffen - und Flugzeuglieferungen — entgegen
allem Völkerrecht — sehr offenkundig Partei für
die eine Gruppe , für die Rebellen . Am spanischen
Bürgerkrieg nehmen teil durch höchst unmoralische
„moralische " Unterstützung der aufständischen Ge¬
neräle dieRechtsparteienganz
Europas und sie sind fast identisch mit der
Gesamtheit der Bürgerpar¬
teien . Mit ganz wenigen Ausnahmen — im
deutschen Sprachgebiet nur mit Ausnahine etlicher
Schweizer Zeitungen — hat die bürger¬
liche Presse alle Objektivität , ja selbst den
Anschein der Objektivität aufgegcben .

Die Leser der bürgerlichen Zeitungen müs¬
sen den Eindruck bekommen , es kämpfe die Armee
der Franco und Mola gegen eine bolschewistische
Revolution , es gehe darum , einen verruchten Auf¬
stand der „ Marxisten " niederzuiverfcn . Die Söld¬
linge der Fremdenlegion und die mohammedani -
schen ' Marokkaner kämpfen für die „ Ordnung " .
Und solchen Ordnungskämpfern gebühren «selbst¬
verständlich die Sympathien aller Ordnungslie¬
benden in aller Welt ! Und wenn General Franco
schlicht und einfach erklärt , er kämpfe „für Spa¬
nien " , dann wird er sofort . zum großen Patrio¬
ten , werden die Arbeiter , die sich gegen die halb¬
wilden Berber loehren , zu „VaterlandSloscn " und
„Vaterlandsverrätern " .

Die sonst so treue Verfechter der Legalität
sind , lügen die Verteidiger der Legalität in wüste
Ordnungsfeinde , die Ausständischen in Ordnungs¬
hüter um. Denn wenn es eine wahrhaft
legale Regierung gibt , so ist eS die
auf den unbe st reitbaren Willen
der B» o lksmehrheitsich stützende spanische
Regierung . Und eS gab keinerlei „ Unordnung " ,
kein „ Chaos " , es gab nicht einmal einen größeren
Streik , — «S gab nur sommerliche Ruhe , eine
Ruhe , die von den Generälen ausgenützt wurde
zur Vorbereitung des Ausstandes .

Aber die legale Regierung Spaniens war ,
obzwar kein Sozialist Minister war , doch die einer
Mehrheit , zu der die Sozialisten gehörten , und
zu ihren großen Aufgaben , an deren Erfüllung
sie arbeitete , gehörte eine wirkliche , eine umfas¬
send « Bodenreform , die den landarmen , verelen¬
deten Kleinbauern und Pächtern ein halbwegs
menschenwürdiges Leben sichern sollte — und das
war freilich nur möglich durch Enteignung der
Großgrundbesitzer , die aber leineswegs entschä¬
digungslos erfolgen sollte . Und fürdieGroß -
grundbesitzer , für dieFort -
dauer des Elends der Ba ' uernmas -
,s e. ii ; gegen d i e Mitbestimmung
derArbeiterundBauernimStaat
kämpft die . Militärrevoltel Und deswegen , weil
sie,für die Kapitalisten und Großgrundbesitzer ,
weil sie gegen die Arbeiter kämpft, deswegen
fliesen - ihr die Sympathien der Besitzenden in
aller Welt zu I

Und wieder , wie immer , - wenn irgendwo in
der Welt die Arbeiter niedergeschlagen , wenn
irgendwo die . Freiheit der Arbeiter im Blut er -
stickt werden . soll/ . sind die Nationalisten
aller Nationen e i n i g. Im Haß gegen
die Arbeiter,,im Klassenhaß gegen die um Frei¬
heit und Menschenwürde .' kämpfenden - Arbeiter
schwinden alle Unterschiede zwischen den verschie¬
denen Nationalismen . Da .sind die Nationalso¬
zialisten Deutschlands und die französischen
Chauvinisten , da find hierzulande deutsche und
tschechischeNationalisten ' eines ÄnneS , da verein¬
heitlicht sich ihre Politil ' über all « nationale Geg¬
nerschaft hinwegzudcm einen , einheitlichen Kampf
gegen die Arbeiteri Denn allüberall und in jedem
Lande und wie immer sich der . Nationalismus
nennen und wie er sich' drapierest , mass, ist er
Schützer . der kgpitalistischen Interessen , ist er Ent -
fächer ' der :Wildesten HäßiysttEe gegen die
Arbeiter !
.'!.< /Kaum . "eine bürgerliche Zeitung ; die nicht
den Patriotismus der Franeo uNd Mola rühmt !
Und doch ist eS,nicht zu «bezweifeln , daß die spa -
nsschen Rebellen die Unterstützung der faschisti -
schen Staaten nicht nur der Svmpathie der Reak¬
tionäre für die mutige Reaktion verdanken , daß
es einen für die faschistischen Helfer ergiebigen
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Regieningskurs bleibt unverändert
Hodza Uber die politische Lese

Schacherum spanischenBesih
gab und Oran nnd die Balearen alsFlottenstütz -
punkte gegen Flugzeug - und Waffenlieferungen
eingetauscht würden . Tut nichts I Die Schacherer
bleiben Patrioten l-

Denn was gegen die Arbeiter und für den
Kapitalismus geschieht , ist heilig , heilig , heiligt
Jeder Mord an Arbeitern ist gerechtfertigt durch
das Kapitalsinteresse , jede Füsilierung von Ar¬
beiterführern , ebenso » und alle Grausamkeit im
Bürgerkrieg , wird den Regierungssoldaten und
Arbeitermilizen zugeschoben . Nun ist der Bürger¬
krieg wie auch der Böllerkrieg gewiß etwas furcht¬
bar Grausiges und wo. mit so großer Erbitterung
gerungen wird , wo auf der Seite der Arbeiter
und Bauern Gesinnungstreue und Begeisterung
vielfach den Mangel an guter Bewaffnung aus¬
gleichen müssen , muß es entsetzliche Kämpfe geben .
Sticht durch die Schuld der Arbeiter ! Immer wie¬
der muß es gesagt werden . Denn nicht die Arbei¬
ter und Bauern revoltieren , sondern die Generale
warfen die Fremdenlegionäre und die von Haß
gegen die Weißen erfüllten Berber in den Kampf
gegen die legale Regierung ! Und wieviel mehr
noch . im Bürgerkrieg ! Da gibt eS . ja gar kxine
Ueherlegung , auf welche Seit « man sich schlagen
soll , da spricht nichts , gar nichts anderes als - das
Herz des Besitzenden ! Und das fließt über vor
Klassenhaß gegen die Arbeiter .

Und in diesem Haß und in der Lügenpro¬
duktion finden sich alle Schichten der Besitzenden ,
finden sich Klerikale uyd Nationale , Agrarier —
bei denen man vergeblich nach einem Funken der
Sympathie für die ausgebeuteten , versklavten
Bauern Spaniens suchen würde — und städtische
Bourgeoisie .

Diese Rolle ist keine neuel
Im Berzweiflungskampf der Pariser Kom -

mune wurden gewiß auch von den KommunardZ ,
zweck» und sinnlos Menschenleben auch außerhalb
der Kainpfhandlungen zerstört . Aber wie wenige
im Bergleich mit den Hekatomben , die der Ord¬
nungsbestie nach der Niederwerfung der Kom¬
mune zum Opfer fielen ! Sn der bürgerlichen
Darstellung der Kommunekämpfe wird aber kaum
von- - der Niedermehelung der gefangenen Kom -
munards und ihrer Frauen und Kinder an der
Friedhofsmauer gesprochen , nur von den »Blut¬
taten " der Arbeiteri — Und so einwandfrei , so
unwiderlegbar festgestellt ist , daß in allen Revo -
lutioüskämpsen der neueren Zeit die Grausam¬
keit der Reaktionäre ungleich größer war al » die
der Arbeiter , — ob von der russischen Revolu¬
tion,,dem Kampf um die bayerische Räteregie¬
rung oder dem Sieg der Weißen in Ungarn die
Rede ist : es gibt nur Grausamkeiten der Arbeiter ,
und tiefes Schweigen über die scheußlichen Blut¬
taten der Ordnungsmacher .

So war es » so ist es. Wenn es um das Hei¬
ligste des ' Besitzenden geht , wenn " seine Seele be¬
droht ist, - sein Besitz — und sei es auch der Be¬
sitz des Kapitalisten in einem anderen Lande —,
dann erhebt sich aus dem Chaos der Politik , dann
erhebt sich über allen giftigen Zwist der Natio¬
nalisten aller . Nationen die Jnternatio -
n a I e d e s B e s i h e s, die Snternationale
des Klassenhasses gegen die Besihlasen .

Wahrlich , wenn nicht ein wenig Kenntnis
der jüngsten spanischen Geschichte , der soziale »
Berhältnisse Spaniens den Arbeitern der anderen
Länder es sagen , so muh diesem Zusammenklang
der Habstimmen der Nationalisten aller Natio¬
nen zu einem einzigen wilden Chor der Lüge es

- den Besitzlosen künden , daß die spanischen
Helden , daß die Arberter , Bauern
und Kleinbürger SpanienS für
uns alle kämpfen I

Brünn . Die, „ Moravffä Orliee " ver -
öffentlicht ein Interview mit, dem Ministerpräsi¬
denten Dr . HodZa , in welchem die her vor Mein
den Zusammentritt deS Parlaments für
Ende September , die ersten Kabinetts -
sitzungen für di « erste Septemberwoche ankündigt .

Ferner führte der Borsitzende der Negierung
aus : Man kann sagen , daß wir innerpolitisch vor¬
bereitet sind , um in jedem Falle auch in der
Außenpolitik ehrenhaft zu bestehens Die Ergebnisse
der Staatsverteidigungsanleihe sind ein deutlicher
Beweis dafür . Noch höher schätze ich aber - die
moralische Konsolidierung unsere » politischen
Lebens . Es ist uns gelungen den Zwiespalt zwi¬
schen der Linken und der Rechten zu überbrücken .
Die internationale Krise hätte bei weitem nicht
so viel gefährliche Klippen , wenn sie nicht durch
die innerpolitischen leidenschaftlichen Kämpfe zwi¬
schen dem Konservatismus und dem Radikalismus ,
vertieft würde , die sich zu Kämpfen zwischen
Reaktion und RevolutioniSmuS gesteigert haben .
Auch bei uns besteht keine Uniformität der An- ,
schauungen über alle Dinge , auch wünschen wir -
sie nicht einmal . Es besteht jedoch Einheitlichkeit
in den Anschauungen über die lebenswichtigen
Probleme des Staates und es besteht auch Ein¬
heitlichkeit des Willens , sie auf Grund eines Ein¬
vernehmens auch dort zu regeln , wo sie bisher
nicht hinreichend geregelt sind . Wir sind zu einem ,
staatspolitischen SolidariSmuS aller staatsbilden¬
den Parteien gelangt , aller entscheidenden Gesell -

Seit Monaten beobachtet die Oeffentlichkeit
mit Sorgen die steigenden Viehpreise . Der dieS -
wöchige Prager Viehmarkt stand im Zeichen einer
ausgesprochenen Hausse und es bestehen große Be¬
fürchtungen , daß der nächste Markt weitere Preis - '
erhöhungen bringen wird . Für inländische
Fleischschweine beträgt die Preiserhöhung seit Mai
dieses Jahres 20 bis 40 Prozent , für ausländi¬
sche Bakonyer 10 bis 15 Prozent , für Rindvieh
10 bis 25 Prozent , wobei ein ausgesprochener
Mangel an Jungvieh , Kälbern , aber auch an
Kühen herrscht . Seit Monaten verlangen die Ber -
trctcr der Konsumenten - und Händlergruppe im
Biehshndikat die Einfuhr von Rindvieh, , wenjgstcnß
vorübergehend für , die , Zeit des effektiven , Mair - '
gels an inländischem Vieh ünll für die Zeit det
hohen Preise . Die Vertreter der Verbraucher find
gar nicht so „unbescheiden", von den agrarischen
Führern die Zustimmung zu einer ständigen regel¬
mäßigen größeren oder kleineren Einfuhr zur Re¬
gulierung des inländischen Marktes zu verlangen .
Gegen die Forderung stellen sich die politischen
Agrarier ; damit aber schaden sie in erster . Linie
dem kleinen Biehzüchter . Treibt doch die
Preissteigerung die Landwirte zu immer größerer
Vieheinstellung und Biehhaltimg und wenn dann
das Material in großen Mengen auf den Markt
komyrt , bricht der Markt zusammen . Dann er¬
leiden die kleinen Bauern große Verluste , die Ver¬
braucher aber haben davon keine Vorteile . , Auch
manche agrarische Führer geben zu, daß die jetzige
hohe Preislage ungesund ist und verderbliche Fol -

schastSgruppen , ja sogar Mer politischen und
Jdeenrichtungen . Das ist unser - gewaltiger Vor¬
teil , ES ist selbstverständlich » daß . wir diese Ge¬
nerallinie unserer inneren ' Politik

'
ausdauernd

und konsequent mit der ganzen Energie unserer
Demokratie fortsehen werden .

Außenpolitisch betonte der Ministerpräsident
die Solidarität der Kleinen Entente , deren ' 50
Millionen - Block von keinem internationalen Fak -
tnr unterschätzt werden kann . In wirtschaftspoli¬
tischer Hinsicht äußerte Dr . Hodja , daß dse bevor¬
stehende Kleine Entente - Konferenz die Voraus¬
setzungen fiir die weitere handelspolitische Rege¬
lung der Beziehungen mit allen Nachbarstaaten
schaffen werde , welchen auch daS deutsch- italie¬
nische Abkommen über Oesterreich nicht im' Wege
stehe .

Zum Schluß sagte der Borsitzende der Regie¬
rung : Die politische Periode , in die wüc . im Sep¬
tember ein treten werden , wird somit internatio¬
nal - politisch und innenpolitisch sehr stürmisch seine
Außenpolitisch wird sie im Zeichen der Konsolidie¬
rung der Machtfaktoren der Fcirdenspolitik , in¬
nerpolitisch im Zeichen eines systematischen
Kampfes - gegen . die Arbeitslosigkeit und der
Organifatwn des Arbeitsmarktes und gleichzeitig
im Zeichen eines vorbehaltlosen SolidnriSmus
aller demokratischen und staatbildenden Kräfte
eröfftiet werden . Für die Herbstperiode unserer
Staatspolitik sind wir vorbereitet .

gen für die Biehzüchter haben - tat ». - Aber manche
politische Führer glauben , auf solche „Erfolge "
nicht verzichten zu können .

In den Monatrsitzungcn des BiehsyndikateS
gibt es fast immer Konflikte um die Festsetzung der
Einfuhrquoten für Fcttschweine . Die Agrarier
verweisen gern auf . die gegen das Vorjahr wesent¬
lich vergrößerte Einfuhr von Fettschioeinen . Trotz¬
dem ist diese noch viel zu gering . Dies beweist
die zehn- bis Ibprozentige Preissteigerung in den
letzten Monaten . Die JnlandSkonsumenten müssen
den Viehhändlern in Jugoslawien , in Ungarn , usw .
große Gewinste abliesern , die geringer waren ,
WezM,M,Esi)sichr,aräßu wäre . . Eiift vexgrWrte
Einfuhr. Uon^Fesischwejnen schadet nicht ijn -ge¬
ringsten den inländischen Schweinezüchtern . Wah¬
rend die Preise für ausländische Fektschweiye um
20"" bis 40 Prozent gestiegen sind , sind die Preise
für inländische Fleischschweine um zehn bis fünf - -
zehn Prozent höher . Genau das gleiche Bild kön¬
nen wir für den Jahresdurchschnitt 1085 fest¬
stellen . Die Smportziffer von Auslandsschweinen
für 1085 lvar um hundert Prozent größer wie im
Jahr vorher . . Dse Preise für diese Jmportschweine
sind daS ganze Jahr hindurch gleich geblieben ,
während die. Preise für Jnlandsschweine um durch¬
schnittlich 27 Prozent höher würden . Größere
Schweine - Importe schaden den Bauern nicht ; sie
liegen im Interesse der Berhraucherschaft , aber
auch im Interesse der ganzen BoASwirtschafti denn
sie schassen vergrößerte Exportmöglichkeiten für
unsere Industrie , Die sachlich unbegründete kom ¬

promißlose Ablehnung der Einfuhr von Rindvieh
und die ständige Erschwerung der Einfuhr . - von
Fcttschweine » wird nun schoî unerträglich . /Die
Agrariev - glauben , daß das Viehsyndikat nur dazu
da ist , den politischen Interessen der politischen
Agrarier zu dienen . DaS Viehsyndikat hat . äüe
Aufgabe , die Interessen der Biehzüchter in Ucbcr -
einstimmung zu. bringen mit den Bedürfnissen ^dcr
Verbraucher , i

Schon die heutige Preislage für Vieh ist un¬

haltbar . Wettere Preiserhöhungen müßten fatq -
strophale Folgen für den Haushalt der Berbraü »

chermassen haben . ' ES ist unsere Pflicht , mit allem

Nachdrucke die Leffnung der Grenzen für auSlän -

difcheS Rindvieh , aber auch Fleischschweine zu for¬
dern . Fettschweine müssen in einem solchen Aus¬

maße eingeführt werden , daß der Bedarf zn- an¬
nehmbaren Preisen gedeckt werde « kann . - Die

Schutzzölle für Rindvieh und für Fleischschweine
müssen wenigstens zeitweilig sistiert Werden . ' I.

Die Behörden verfolgen die Preiserhöhungen ,
was vom Standpunkt der Verbraucher zu begrü¬
ßen ist . Es mutz aber objektiverweise festgestellt
werden , daß die Behörden nicht Ursache mit Wir¬
kung verwechseln dürfen . Wir wünschens den
Kampf der Behörden gegen die Fleischverteuerung .
Die Dinge müssen aber von der Wurzel her behan¬
delt werden . Die Behörden haben es spielend
leicht , die Fleischpreise so zu regulieren , daß . sie
für den kleinen Landwirt und den Verbraucher
erträglich sind . Es genügt keinesfalls daS - Etn -
schreiten beim Fleischer , der das Vieh um 20 , 80
und 40 Prozent teurer bezahlen muß als feiiher ;
es ist notwendig , die Einfuhr zu herabgesetzten
oder aufgehobenen Zöllen zu ermöglichen und vor
allem besteht die Möglichkeit , die Preisreguliening
für Fleisch durch eine namhafte E r m ä' ß i g U N g
der vom Getreidemonopol zu Unrecht übermäßig
verteuerten Futtermittel - zu ermöglichen . '

T. - . B.

Landesvizepräsident
Dr . Boos * Waldeck 60 Jahre

Der deutsche Vizepräsident des Landes Böh¬
men feierte - Freitag seinen 60 . Geburtstag .
Dr . Boos - Waldeck , der einer früher adeligen
Familie in . Südböhmen entstammt , steht , seit 8t>
Jahren im politischen Dienst . Er begann , seine
Tätigkeit bei verschiedenen BezirkShauptmann -
schaften , während des Krieges leitete er die pyli -
tische Abteilung des Statthaltcrcipräsidiums . Nqch
dem Umsturz wurde er zum Vorstand der deut¬
schen Sektion des böhmischen Landesschulpgtes
ernannt utid ' 1027 . unter Ernennünjpizüm Regie -
rungSrat ins LandeSaysi ^ pk ^ WHHm: Hg, ' - De-
zember 1082 wurde Dr . BoöS - Waldeck zuiy Län -
desvizepräsidenten ernannt . Das ' stets konzsiiant «
Wesen deS hervorragenden Beamten haben " ihm
in' allen seinen Funktionen allgemeine WeÄ -
schätzung und Sympathien erworben , ■

Kommunistischer Redakteur auS der Partei
ausgeschlossen. Der ehemalige . Redakteur , ck>es
„ Rudb Prävo " und - bisherige Leiter der kommu¬
nistischen Zeitschrift „ Tvorba " , Z. Kalandra ,
wurde seiner Funktion - enthoben und - aus per
KPC ausgeschlossen . Kalandra . wendet sich, -in
einem Flugblatt - gegen die Leitung der - kommu¬
nistischen Partei und kritisiert auch die Komintsrn
und ihre Sektionen . - DaS „ Rudö Prävo «' bezich¬
tigt - ihn, - wie das bei den Kommunisten jetzt. ; so
üblich - ist , des TrotzkiSmuS . - . - .-- -

Die stelzenden Viehpreise
und die Praxis des Viehsyndikates

Mir Mexikaner
Felipe Rivera

Von Sack London

„ Dann werden Sie es hören " , antwortete
Rivera , achselzuckend . „ Nach diesem Kanrpf . "

„ Du glaubst doch nicht einen Augenblick , daß
du mich schlagen kannst ?" brauste Danny auf .

Rivera nickte .
- „ Nun hören Sie doch, nehmen Sie Ver¬

nunft an " , sagte Kelly eindringlich . „ Denken Sie
an die Reklame ! "

„ Ich will daS Geld " , antwortete Rivera .

„ Du kannst mich nicht besiegen , und wenn
du tausend Jahr alt würdest ?, tobte Danny .

„ Weshalb bist du dann so eigensinnig ?"
fragte Rivera . ' „ Wenn haS Geld so' leicht zu ge¬
winnen ist, waruin ' willst du es dann , nicht ge¬
winnen ? ' ..

„ Ich will , Gott helfe mir ! " rief . Danny
plötzlich mit Ucüerzeugung . „Ich werde dich tot¬
schlagen im Ring, ' mein Jungt — wenn du solche
Poffep mit mir treibst . ' Setzen Sie . den Kontrakt
auf , Kelly , der Sieger bekommt alles . Machen
Sie tüchtig Reklame iN' . den Zeitungen. Erzählen
Sie ' den Leuten , daß cs ein Kampf zwischen chvei
persönlichen Feinden ist . Ich Will es diesem Gelb¬
schnabel zeigen . "

Kellys Sekretär begann zu schreiben, aber
Danny uyterbräch ihn .

„ Einen Augenblick ! " Er wandte sich an
Rivera . „ Das Wiegen ? " .

„ Im Ring " , lautete die Antwort ; .
„Nicht zu machen , Gelbschnabel . Wenn der

Sieger allo ? kriegen soll , wird Morgens um zehn
gewogen . " ' -

-.- „sind , der Sieger bekommt alles ?" fragte .
Rivera .

Danny nickte . Das entschied die Sache . Er
würde in seiner höchsten Forn : den Ring betreten .

„ Sie sind ein Esel " , sagte Roberts zu Ri¬
vera , „ Danny wird Sie ganz sicher schlagen . Sie
haben gerade soviel Chance wie ein Tautropfen
in der Hölle . "

Riveras Antwort war ein wohlberechneter ,
haßerfüllter Blick . Selbst diesen Gringo verach¬
tete er , und dabei hatte er in ihm doch den besten
von allen Gringos gefunden . -

iv . .
'

Man beachtete Rivera kaum , als er in den
Ring trat . Er wurde nur mit vereinzeltem mat¬
ten Händeklatschen begrüßt . Die Zuschauer glaich -
ten nicht an ihn . Er war das Lamm , das von dem
mächtigen Danny zur Schlachtbank geführt , wurde ,
Zudem waren die Zuschauer enttäuscht . Sie hat¬
ten einen stürmischen Kampf zwischen Danny
Ward und Billy Carthey erwartet , und jetzt soll¬
ten sie sich mit diesem elenden kleinen Anfänger
begnügen . Das Publikum hätte seine Mißbilli¬
gung über die Veranstaltung auch dadurch bezeigt ,
daß es zwei , ja sogar drei zu eins auf Danny
hielt . Und,daS Herz eines weitenden Publikums
ist immer auf der Seite seines Geldes ,

Der junge Mexikaner saß in seiner Ecke
und wartete . Die Minuten schlichen dahin ,
Daimy ließ ihn warten . Das war ein alter Kniff ,
der aber stets auf die Anfänger wirkte . Sie wur¬
den aufgeregt, - wenn sie so dqsahen und warte¬
ten , von bangen Ahnungen erfüllt und Angesicht
zu Angesicht mit einem gefühllosen , raucheüden
Publikum . Diesmal - aber wirkte der Kniff nicht.
Roberts hatte richtig gesehen : Rivera , hatte kei¬
nen , schwachen Punkt . Er , der zarter war und
empfindlichere uyd' feinere . Nerven - hätte als . sie
alle , war nicht nervös . Die Atmosphäre einer . im
voraus sicheren Niederlage , die seine Umgebung
bedrückte , übte keinen Eindruck . auf . ihn i aus .
Keine Sekundanten waren GringoS und Fremde . ; ,

Auswurf , schmutziger Abfall deS Boxsports , ohne
Ehrgefühl und Kraft . Und überdies lähmte sie das
Gefühl , daß sie auf der Seite des Verlierenden
stairden .

' - '. '

„ Sei nur vorsichtig ", warnte - ihn Spider
Hagerty . Spider war sein erster ' . Sekundant.
„Zieh eS nach Möglichkeit in die Länge — das
hat Kelly mir eingeschärft . Wenn du das nicht
tust , schreiben - die Zeitungen von Humbug und
machen den Sport in Los Angeles schlecht . "

Alles dies war nicht gerade ermutigend , aber
Rivera machte sich nichts daraus . Er verachtete
einen Kainpf , der um Geld ging . Das warider
verhaßte Sport der verhaßten Gringos . Er hatte
ihn selbst als Versuchskaninchen für . . andere , in
Pen Trainingslokalen betrieben , aber nur » weil
er hungerte . Die Tatsache , daß er für diesen
' Sport wie geschaffen war , bedeutete ihm nichts .
Er haßte ihn . sind er war nicht der erste unter
den - Menschensöhnen , der entdeckte , daß er in einer
verächtliche ^ Beschäftigung Erfolg haften

'

Er untersuchte seine Gefsihle nicht . Er
wußte nur , daß «r in diesem Kampf siegen mußte .
Es war nicht ander » möglich. Denn hinter ihm
standen tiefete - Kräfte , als irgendjemand im
Publikum sich - träumen ließ , und sie flößten ihm
diese Ueberzeugung . ein . Danny Ward ' kämpfte
für - Geld . Und für die Annehmlichkeiten, , die das
Geld , ihm in diesem Leben verschaffen konnte ,
Aber alles , wofür Riverakämpste , brannte in sei¬
nem Hirn . Wie . er jetzt

'
mit weit aufgerissenen

Augen ganz allein in einer Ecke des Ringes saß
und auf seinen schlauen Gegner wartete , hatte er
leuchtende und schrecklicheVistonen . und sie wären
so klar,und deutlich » als erlebte er . sie . .

, Er sah die Wasserkraftfäbriken von ; Rio
Blaneo mit ihren weißen Mauern . Er sah die
sechstausend hungrigen bleichen Arbeiter und die
sieben « und achtjährigen Kinder , die sich für zehn
Cent den Tag abrackerten . Er. sah . dte wandern¬
den Leichen , die -gefpensterhaften Totenköpfe der
Färbereiarbeiter . Er : erinnerte sich» seinen Vater
die Färberei die Selbstmörderhöhle habm nennen

hören , weil ein Jahr Arbeit dort den Tod be¬
deutete ; Er sah. das kleine Gut und seine Mut¬
ter , die kochte und von morgens bis abends , inst
ihrer Hausarbeit zu tun hatte , aber doch Z' eft
fand , ihn zu streicheln und - zu -lieben. - lind er sah
seinen Vater , groß , mit dichtem Schnurrbart und
breiter Brust, - seinen Vater , der , freündlicher als
alle andern , alle Menschen liebte, --- dessen Heitz
aber so groß war , daß noch reichlich viel ' Liebe
fiir -die Mutter ' und für den kleinen Muchächö
übrig blieb , der in einer Ecke' des Patios ' sp ' ielte .
In jenen Tagen hatte er nicht Felipe Rivcrq ge¬
heißen . Er hatte Fernandez geheißen, wie sein
Vater und seine Mutter . Ihn hatten . sie J' uim-' ge^
nannt . Später hatte er den Namen geändert . heny
er hatte gemerkt , daß der Name Fernandez den
Polizei Präfekten und den politischen Behörden
verhaßt war .

Der große , warmherzige Joaguin Fernaii «
dezi Einen hervorragenden Platz nahm' er ' -in den
Visionen Riveras , «in . ' - Damals hatte er es nicht
verstanden , wenn er jetzt aber zurückblickte, beg' rlss
er . Er konnte ihn sehen, wie er in ' der kleine »
Drucker «! Typen - setzte oder an dem von ' Papieren
übersli eßenden Pult hastig und -nervös eNdllssö
Zeilen hinkritzelte . Und er erinnert « sich der selt -
samen Abende , wenn die Arbeiter-Heimlich in der
Dunkelheit , wie Leute , die - Böses im SinNe ' hät »
ten , zu seinem Vater geschlichen kamen und stun¬
denlang mit ihm redeten , wahrend er , der Mil -
chacho, oft ohne Schlaf zu finden, ' in seiner
Ecke lag . 1 “ 7 ^

Wie «iss weiter Ferne hörte. er die Stsyimc
Spider Hägerthys , der zu ihm sagte : „Also MW
gleich im Anfang aüfgeben . Das wäre gegen die
Instruktionen . Steck deine Prügel , ein und , leiste
wär fü' rs' Geld . "

Zehn Minuten waren vergangen , und er saß
immer noch in seiner Ecke. Man sah . nichts - vyn
Danny , der. seinen Kniff pffenbgr bis zum äußer «
sten trieb .

. ^Fortsetzung solgtjs .. . . . -
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Tas der Freiheit
Seit dem Prager Kulturtage im Ault vorigen

Jahres stehe » die drei zu einer AktionSgemeiuschast
zusammengeschloffenen Freidenkerverbände , im
Kampfe um die Gleichberechtigung der KonfejsionS -
loscn und um - die " Einführung des
leben Stündlichen Unterrichts für
alle Pen Religionsunterricht an den Schulen nicht
besuchenden Kinder .

Im Schulministerium scheint man , wie die
letzten Äeuherungen des Schulministers Doktor
Franke zeigen , gerade für diese letztgenannte For -
derung Verständnis zu haben . ES sollen bereits
Lehrpläne für den lebeitskundlichen Unterricht aus «
gearbeitet werden .

Um der Forderung nach baldiger Einführung
dieses Unterrichtes Nachdruck zu geben , sollen im
ganzen «Staatsgebiete die Eltern schulpflichtiger
konfessionsloser Kinder durch Unterschriften ihr
Verlangen nach lebenSkundlichem Unterrichte für
die Kinder Ausdruck geben , mit Berufung auf den
Paragraph 119 der Verfassungsurkunde , der sagt :
» Der öffentliche Unterricht ist so einzurichten , dass
er den Ergebnissen der wissenschaftlichen Forschung
nicht widerspricht . " — Ausserdem aber sollen auch
überall grosse Kundgebungen veranstaltet werden .

. Im deutschen Gebiete findet eine solche Kund¬
gebung am &. und 6. September in Eulau statt .
Sie ist zugleich Feier des dreissigjährigen Bestan¬
des des Bundes proletarischer Freidenker . Sie
war zuerst als Veranstaltung des Kreises VI
( Bodenbach ) des Bundes gedacht , aber diese
Manifestation unter dem Titel » Tag der Frei¬
heit ^ wird weit über die Bedeutung einer Kreis¬
kundgebung hinauSIvachsen . Die tschechischen Frei¬
denker wollen mit einem Sonderzuge nach Eulau
kommen , vier Bezirkskonferenzen im KreiSgebî te ,
von allen Arbeiterorganisationen beschickt, habet !
beschlossen , den » Tag der Freiheit " zu einer Mas¬
senkundgebung zu machen , die Bezirksorganisa¬
tion Neudek hat im Karlsbader »Volkswille " zur
Teilnahme aufgefordert , die Sozjalistische Jugend
wird aufmarschieren .

Schon jetzt also kann gesagt werden , dass der
Mahnruf des Aktionsausschusses des Kreises VI ,
zu rüsten und zu werben für den » Tag der Frei¬
heit ", in weitesten Arbeiterkreisen Gehör gefunden
hat . .

'

27 tödliche Grubenunfälle

In fünf Monaten

Am 6. August , als dem letzt «» Kvngreßtag
dtzr Bergarbeiter - Internationale , beschäftigt « sich
der . Zentralsekretär der Union der Bergarbeiter ,
Ha a ft , alS Berichterstatter mit dem wichtigsten
Kapitel »Unfälle und BerusSirankheiten im Berg¬
bau und deren Verhütung " . Di « Ausführungen
deS Redners fanden eine granonvolle Unterstrei¬
chung durch eine zum Schluss dcS Kongresses a » S
England eingetroffene Nachricht , dass fast 60
Bergarbeiter infolge Ezplofion in der Tiefe des
Schachte - hoffnungslos eingefchloffon seien . —
Nicht minder eindringlich wird daS Problem der
Grubenstcherheit und Bekämpfung der Unfall¬
gefahren durch die Ziffer der tödlichen Gruben¬
unfälle beleuchtet . . Sind doch in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres in den der Aufsicht
unserer Bergbehörden unterstehenden " Betrieben
nicht weniger alS 2 7 Bergarbeiter durch Un¬
fälle umS Leben gekommen . Bon den Unfällen
entfallen vierzehn auf Braun - und zwölf auf
Steinkohlen gruben und einer auf einem anderen
Betrieb , Di « Unfälle yerteilon sich auf folgende
RevierbergamtSfprengel : auf Brüx 7, M. Ostrau
6, Karlsbad 4, Kuttenberg , Schlan und Teplitz -
Schönau je 2 und Brünn , Komow « und Bänfka -
Bistriee je einen .

' 27 kostbare Menschenleben wurden in kurzen
fünf Monaten durch GrubenunfällK ausgelöscht .
— Der Ruf nach erhöhter Grubenstcherheit for¬
dert gebieterisch Gehör !

SdP - Landesvertreter Westen
verhaftet

Mittwoch wurden , wie die »Zeit " meldet , der
BezirkSsekter der SdP in BudweiS , Landesvertre¬
ter Hans . Westen und der Bezirksgeschäftsführer
der. SdP in BudweiS Otto Meixner nach vorher¬
gegangener Hausdurchsuchung verhaftet und dem
Kreisgericht in BudweiS Singeliesert .

In Ehristianberg , Bezirk Krumau, . wurde ,
Wie die »Zukunft " bekanntgibt , der Ortsleiter der
SdP , . Franz Cech, unter der Anklage des Ver¬
gehen » gegen das Schutzgesetz verhaftet . In Wal «
leM - pmrden bei den. Amfswaltern der dortigen
SdP , und zivar dem Bezirfsleiter - Ludwig Lji -
tarsch , dem Geschäftsführer der SdP Franz
Thoma und dem Zeichner Franz Meindl Haus¬
durchsuchungen . vorgenommen . Franz / Meindl
wurde in Haft behalten , di « erstgenannten , beiden
Amtswalter. entlassen . Meindl söll mit autzerstaat «
lichen . Stellen . in . Verbindung stehen .

’
,

.. Der neugewählte Bürgermeister von Zulb bei
Znaim , iJoses Krappel , wurde vor einigen,Tagen
von der Gendarmerie verhaftet und : dem Kreis¬
gerichte in Znaim eingekieferje ' Aeber die . Gründe
derlVerhaftung konnte , bisher nichts Bestimmtes
inErfährüüg gebracht werden , doch steht fest , dass
Mpolüifcher Natur sind . .

'
,

NordbShihens Arbeitslosenziffer sinkt
Zu wenig öffentliche Arbeiten — Viel Lehrstellenbewerber

Ende Juli waren in den 47 Anstalten Nord -
bühmenS 197 . 909 Arbeitslose " angemeldet , also um
5988 weniger als Anfang Juli und um 7695 ,
28 . 146 , 7843 und 6298 weniger als Ende Juli
der Jahre 1982 bis 1985 ^ Eine teilweise Ueber -
sichi der Läge in den letzten vier Jahren zeigen die
Zahlen über ' die Anzahl der Arbeitslosen vom
Ende Juli : '

Berufsgruppe 1933

Landwirtschaft . 4. 949
Bergbau . . . 8. 684
Glasindustrie . 21 . 469
Metall - u. Ma«

schinenind . . 12 . 781
Holzbearbeitungs ¬

industrie . . 4. 918
Textilindustrie . 25 . 927
Bauarbeiter . 19 . 087
Hilfsarbeiter . 21 . 625
Handels - u. Jn -

dustrieangest . • 4. 105
Tagarbeiter . . 10,688
Haushaltungs ¬

personal . . . 2 . 965
Lehrlinge und

Lehrmädchen 556

1934 1935 1936
2. 914 8. 242 8. 010
8. 818 8. 542 8. 409

17 . 574 18 . 202 12 . 448

10 . 574 10 . 818 9. 642

4. 816 5. 078 4. 565
21 . 621 21 . 288 18 . 059

9. 476 19 . 242 10 . 201
18 . 057 18 . 661 17 . 801

8. 808 4. 14b 4. 408
9. 577 8. 222 8. 299

2. 874 . 2. 911 2. 864

824 1. 181 1. 287

Zur Besserung de« Lage auf dem Arbeits¬
markte haben hauptsächlich die Verhältnisse bei der

Landwirtschast sowie bei den Bauarbeiten , beson¬
ders in Verbindung mit den öffentlichen Arbeiten

beigetragen . In den Industrien waren keine be¬
trächtlichere Aenderungen zu verzeichnen . In
einzelnen Textilbetrieben Ivurde die Arbeiterschaft
in grösserem Masse zeitweise aus der Arbeit aus¬
gesetzt . Auch im Juli wurden die öffentlichen Ar¬
beiten nicht in dem Umfange durchgeführt , mit dem
man nach der Anzahl der erledigten Gesuche um
Beiträge für die Durchführung von Notstands¬
arbeiten gerechnet hat . In den abgelaufenen sie¬
ben Monaten wurden für Nordböhmen 416 Ge¬
suche günstig erledigt und der Beitrag von Kd
16,878 . 860 . — bewilligt , wobei mit der Beschäf¬
tigung von 19 . 817 Personen gerechnet wurde . Die
Durchführung einiger Arbeiten wurde wohl des¬
wegen verschoben , weil andere Saisonarbeiten vor¬
handen waren , aber eine baldige Durchführung
aller Arbeiten wäre nicht nur im Interesse der
Arbeitslosen , sondertz auch im Interesse der Sache
selbst , wenn die Arbeiten üor dem Eintreten der
ungünstigen Witterung , welche sie erschweren
würde , durchgeführt tverden sollen .

Die ständige . Steigüng der Anzahl der Be¬
werber um L e h r st e l l e n zeigt , dass die öffent¬
lichen Arbeitsvermittlungsanstalten auch bei der
Berücksichtigung der Eigenschaften und Fähigkeiten !
der Bewerber in der Lage wären , alle Lehrstellen ,
die man ihnen mit Angabe der näheren Bedin¬
gungen melden würde , zu besetzen .

Hanteln vergnügt sich —

bei Göring
Vor kurzem geruhte der gewesene Freund

Röhms , der Führer und Reichskanzler Hitler ,
den sudetendeutschen Stammesführer Henlein ge¬
meinsam mit einer Reihe von Lords und anderen

Würdenträgern zu einem Empfang einzuladen .
Henlein kam und hat sich dem Vernehmen nach
in jener illustren Gesellschaft sehr wohl gefühlt .
Nunmehr hat auch Hermann der Dicke

einen Festschmaus gegeben . »Die Zeit " berichtet
darüber :

» Zu Ehren der in Berlin anwesenden Olym -

pischen Gäste hatten Ministerpräsident Göring und

Fron fsir, Donnerstag abend zu einem Gartenfest
in ihr Hau » geladen . Es würde ein Abend froher

Geselligkeit , der den Gästen Deutschland » au » der

ganzen Welt ein schöne» Beispiel persöstlicher Gast¬
freundschaft im Rahmen eine » grossen Emp¬
fange » bot. Die prachtvollen Vorführungen de»
Ballett » der Dtaat » oper , «in « Reihe
geschickt vorbereiteter Uebrrraschungen und
«in « geschmackvolle mit den «infachften Mitteln er¬

reichte Ausschmückung de» Garten » trugen nicht
wenig da, « bei, «in Fest herzlicher und »ngezwun -
gener deutscher Fröhlichkeit zu feiern . Unter den

geladenen Gästen befand sich auch Konrad

Henlein . "
ES ging , wie das lei Görings üblich ist , ganz

einfach zu : das Ballett der Staatsoper , auf das

sogar der »Führer " verzichtet hatte , war sicherlich
die kleinste der «„Ueberraschungen " , an denen sich

auH. Henlein erfreute .
Jedenfalls weiss man jetzt , wie Henlein zu

Hitler steht .

SchulbUrokratle gegen nationale

Verständigung •

Nach Mtthrisch - Ostrau : Reichenbcre

In den Ferienmonaten des Jahres 1934
wurde vom Schulministerium angeordnet , dass
das Gebände des deutschen
G y m n a s i u in S i n Reichenbergbis ans
fünf Räume im Erdgeschoss für die Bedürfnisse
des tschechischen Gymnasiums freizumachen ist.
Nunmehr wurde offenbar ohne vorherige Füh¬
lungnahme mit dem abwesenden Schulminister ,
die Leitung des deutschen Siaaisrealgnmnasinms ,
zu dem die vier noch im. nunmehr tschechischen
Gymnasialgebäude untergebrachten Klassen ge¬
hören , ( ritt ' bec Räuinung dieser vier
Klassen beauftragt . Die Leitung der Schule
möge , so. heisst es in dem Erfass , diese Klassen
entweder in; deutschen Staatsrealgymnasium un¬
terbringen öder . im Gewerbeförderungsinstitut ,
nötigenfalls , auch in Privathäusern/ ! .

Auch in diesem Falle sind die Art und der
Zeitpunkt , des amtlichen Einschreitens für den
Geist bezeichnend , der in einem grossen Teil ' un¬
serer Bürokratie herrscht . Bat wenigen Wochen
gab es eine ähnliche Angelegenheit in Mährisch -
Ostrau , just/Hach dem Besuche des Staatsprä¬
sidenten in Mähren , bei dem dieser schöne ' Wörte
über die Notwendigkeit des . friedlichen Zusam¬
menlebens der Nationen sprach . Auch in Ostrau
hatte man vor der Ausgabe deS Erlasses keiner¬
lei Berbintzüng mit der Elternschaft und den ört¬
lichen Schulbehörden gesucht/ sondern ganz ein¬
fach dekretiert / ' '

Selbstverständlich hat /man - auch mit der
Reichenberger Elternschaft und mit der Schullei¬
tung «vor der HeräüSgab' e des Erlasses keine Ber -
handllingen , geführt , um etwa eine . einvernehm «
liche Regelung der Angelegenheit zu erreichen ,
sondern man ordstete ganz einfach an. ES scheint

fast , als ob gewisse ' Bürokratenkreise bemüht
wären , den gute » Eindruck , den schon die blosse
Ankündigung deS Prästdentenbesuches in Reichen¬
berg bei der deutschen Bevölkerung hervorgeru¬
fen hat , zu zerstören .

ES ist zu erwarten , dass die Forderung der
Elternschaft nach »einer würdigen Unterbringung
der Schulklassen, bzw. nach Aufhebung des Er¬
lasses erfüllt wird . Diese Forderung Ivird mit
allen Kräften auch , von der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei unterstützt .

Aussig für dl « Arbeitslosen

Auf Beschluss des Stadtrates von Aussig
wurde anlässlich der feierlichen Eröffnung des
Berkzhrs uüs der neuen Präsident Dy. - Edvard
Ätües - Btücke eine - ausserordentliche Unterstützung
auSgezahlt , und ztvar : Für Verheiratete ohne
Kinder 40 KL, mit einem Kind und zwei Kindern
50- KL, mit drei und mehr Kindern 60 KL, Ledige
mit eigenem Haushalt ohne Kinder 30 KL, mit
eine . m Kind und zwei Kindgrn 40 KL, bei den
Eltern wohnhafte Ledige 20 KL. Die Unter¬
stützung wurde ohne jeden Abzug für rückständige
Miete , etc. und auch für die gewerkschaftlich Orga¬
nisierten , die eine Unterstützung nach dem Genter
System erhalten , in vollem Ausmasse ausgezahlt .

Line Atus - Springerin

Die/Turngenossin Else Kauer vom AtuS
Präg hat beim>Wettkampf des Prager Kreiser der
DTJ - ihre » eigenen Bundesrekord im Weitsprung

- Von 4. 68 Meier auf 4. 88 Meier erhöht .

' . -. . Die Affäre ^ deS Leitmeritzer Fussballklubs
vor Gericht . Beim Bezirksgericht in Leiimeritz
hafte ' sich jetzt der Obmann des wegen der be «
kannten Flaggenaffäre zu Ostern 1986 ausgelö¬
sten . Leitmeritzer Fussballklubs , der Leitmeritzer
Bäckeriireister FerdinandMedonost Pfeiffer, als
für . / di « ' Vorfälle am Leitnchritzer Fussballspiel ,
platz verantwortlich gemachter Leiter des Ver¬
eines und des . OsterwettspieleS des LFK. mit
der reichsdeutschenKussballmäüiischaftaus Chem¬
nitz wegen der Uebertiietung nach 8 29 des
SchutzgeseyeS zu/v^rant/voytssy,Pfeifer wurde
auf <Gründ des-BeweisverfghrenSfreigesprochen.
Seitens der Staatsanwaltschaft

'
würde gegen das

freisprechende Urteil die BerUfpng angemeldet ,
. Der Kalender für bas Landvolk , hat - bisher

in . den' weitesten Kreisen Beachtung und Gefallen
gefunden. : Jn/ der nächsten Zcht /erscheint der Ka¬
lender für dys Jahr 1937 . Wir ersuchen, schon
jetzt hie Bestellungen an den Zentxälverband der
deutschen Kleinbauern . und Häusler in Prag
. VHti/Strobtüave. rpva 1399 guszugeben «

’

f 7 ■

ins Tor

Ein Sieg der Kraft

und der Ausdauer .

Aber auch ein Sieg

gesunder Lebens¬

weise und vernünf¬

tiger Ernährung .

Ceres macht alle

Speisen kräftig und

leicht verdaulich .

DAS

Für die Freiheitskämpfer in Spanien hat
der Bund Proletarischer Freidenter einen Betrag
von 1900 KL gespendet .

Westböhmifche Unglückschronik . In Chiesch
bei Luditz brach , wie uns aus Karlsbad berichtet
ivird , in der Scheuer des Landwirtes Anton
Friischka aus bisher nicht aufgeklärter Ursache ein
Brand aus , der binnen kurzer Zeit auch auf
die Scheunen der Landwirtin Anna Scherzer und
des Besitzers Julius Rott Übergriff . Die von den
Flammen ergriffenen Objekte wurden bis auf die
Grundmauern eingeäschert . — Auf dem Nach¬
hauseweg von einem Gasthaus stürzte der in
der Steingasse in Fischern bei Karlsbad wohn¬
hafte 45jährige Julius Richter in angetrunkenem
Zustand unweit des KFK- Platzes von einem
schmalen Fusspfad über eine etlva zehn Meter
hohe Felsenwand ab und blieb mit blutigen Ver¬
letzungen bewusstlos liegen . Er wurde ins Kran¬
kenhaus gebracht, woselbst schwere Verletzungen
konstatiert wurden . Richter hat neben einem
Schlüsselbeinbruch wahrscheinlich auch einen Bruch
der Schädelbasis erlitten , so dass sein Zustand als
sehr ernst bezeichnet werden muss. — In Liblin ' in
der Nähe von Kralowitz waren im Steinbruch
Hübner mehrere Arbeiter damit beschäftigt , einen
grossen Gesteinsblock aus dem Bruch zu lösen .
Hiebei ging p- l ö h l -i ch d- i e- Ge- srie i n s -
mass enieder und verschüttete den 3 4 jäh¬
rigen Hermann Gerstner , her nur mehr als Leiche
geborgen werden konnte . Da , wie festgestellt
wurde , die entsprechenden Sicherungsmassnahmen
sehlten , wurde gegen den SteinbruchSbesitzer die
Strafanzeige erstattet . — In Koschlau bei Kra -
lowitz entfernte sich das zweijährige Töchterchen
des Landwirieehepaares Bleche aus der Wohnung .
Als das Kind nicht mehr zurückkehrte , wurde die
Suche nach ihm ausgenommen , die nach längerer
Zeit dazu führte , dass das unglückliche Kind i n
di « Senkgrube gefallen und dort
e r st i ck t war . Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos . — Auf dem Friedhof in Zettlitz bei
Karlsbad wurde der 48jährige stellenlose Zucker¬
bäcker Franz Thiel aus Weheditz erhängt auf¬
gefunden . Thiel , der seit langem arbeitslos und
daher gezwungen war , Re Gastfreundschaft seiner
verheirateten Tochter und seines Schwiegersohnes
in Anspruch zu nehmen , hat in der Verzweiflung
darüber , dass es ihm nicht gelingen wollte , Arbeit
und Verdienst zu finden , Selbstmord durch Erhän¬
gen verübt .

Auch die Eisenbahn sorgt für Humor . In
den letzten Tagen trug sich in Braunau eine lu¬
stige Geschichte zu. Reisende , die mit dem Früh¬
zuge von Braunau gegen Halbstadt fuhren , hatten
das Vergnügen , auf dem Bahnhofe in Oelberg
eine halbe Stunde Aufenthalt zu haben . Man
war natürlich interessiert , warum der Zug aus¬
gerechnet auf dieser Station eine solche Wartezeit
einsührt . Das Rätsel löste sich aber bald , denn es
erschien ein StaatSautckbus , dem der Schaffner
und der Zugsführer entstiegen . Beide hatte man
in Braunau vergessen . Nun / da alle wieder bei¬
sammen waren , konnte der Zug seine Fahrt fort¬
setzen .

Trolleybusse auch in Olmütz . Die Stadt Ol -
mütz ist . nach Prag die erste Stadtgemeinde in der
Tschechoslowakei , die voraussichtlich beieitS im
nächsten Jahre den Trolleybusverkehr einführen
wird . Die Wagen werden nach Holjce und puf
den Hl . Berg verkehren , demnach auf Strecken ,
wo die Fahrbahn bis zur Peripherit der Stadt
bereits in guter Verfassung ist und . die . Herrich¬
tung der restlichen Streckenteile keine besonderen
Kosten erfordert . Man nimmt an, ' dass dem Bei¬
spiele von Olmütz bald auch aiüiere Städte "föl -
gen werden . ...

*
Neun Morde In Paldstlna

Jerusalem . Der arabische Bürgermeister von
Hebron wurde Freitag erschossen , deSgleichen - ein
jüdischer Polizist . Zahlreiche Araber wurden ver¬
wundet , Die Kämpfe lodern , wieder überall im
Lande auf . Ein Zug der Strecke Haifa - Lydda
ist entgleist . Verschiedene Waldbrände und Plan »
tagenverwüstungen kennzeichnen das Anschwelle «
des Ausstandes ,
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Feldküchen In Spanien
Hinter der Front tn ber ' Nähe von Guadarrama finden die Spanierinsten , die militärisch
ausgebildet wurden , vielfach Verwendung bei der Essentzersorgung der Truppest der Regierung

3aAesnemALeiten.
Brauchtum

Altes Brauchtum steht jetzt drüben hoch im
Kurse . Ab und zu karamboliert es mit den Ge¬
sehen und dann sind , da Deutschland kein Rechts -
staat mehr ist , die Gerichte in großer Berlegen -
heil . Wie jüngst das thüringische Gericht in
Grost - Rudestedt . das zwei Leute freisprach , die
eine Gans gestohlen hatten . " Sie beriefen sich
aus einen alten O r t s b r a u ch, wonach ein

, Bursche den Eltern seiner Erwählten ein Klein -
ticr stehlen darf , um den Raub zu mästen und
dann bei der nächsten Kirchweih mit der Erwähl -
ten gemeinsam zu verzehren , was einer Art Ber -
lobung gleichkommt .

Die Entscheidung vor Gericht gab der Nazi -
Bürgermeister , der sich als Gutachter und
Brauchtumswächtcr

’
für den Freispruch ein¬

setzte. Der Staatsanwalt legte Berufung ein
und erst ein zweites Gericht ging der Sache auf
den Grund , stellte fest , daß von den zwei Dieben
der eine mehrfach wegen Dieberei vorbestraft ,
der andere verheiratet war und keiner als Be -
Werber gelten konnte . Der Schluß : Gefängnis ,
strafen .

In der „ Frankfurter Zeitung " ist ein
Schütteln des Kopfes ob des Versagens jenes
ersten Gerichts . Wieso ? Ist cs etwas Neues ,
daß sich deutsche Gerichte von den irrationalen
Neigungen eines Nazigewaltigen im Urteil be-
stimmen lassen . Ist cs etwas Neues , daß Nazi¬
bonzen auf Recht und Gesetz pfeifen , wenn es
gilt , Spießgeselle » zu retten ? Die Diebe steck-
ten sich hinter den „alten Kampfer " und das
Gericht parierte prompt . Warum auch sollte
cs diesmal „ altes Braucht » m" nicht an¬
erkennen , wo doch mittelalterliche Bräuche
drüben zur Stootsraison geworden sindl Dem
Unterlegenen wird das Eigentum geraubt , der .
Jude wird enteignet und verjagt , die Folter
herrscht , Geständnisse werden erpreßt , Scheiter -
Haufen vernichten ketzerisches Kulturgut . Neu
sind höchstens die Konzentrationslager , in denen
Unschuldige wider Recht und Gesetz festgchalten
werden — aber sonst : mit barbarischem
„ Brauchtum " aus alten Zeiten wird das System
erhalten , werden seine Nutznießer geschützt und
gemästet . Wie sind die Eher - Aktien entstanden ?
Wie kamen braune Oberbonzen zu Millionen ?

Da8 Rudestedter Gericht hat einfach mal
die Kleinen lausen lassen , da man die Großen
trotz blutigerer Delikte ja auch nicht hängt . „ Ist
nicht die Rechtsordnung ein Niederschlag des
Rechtsgcsühls?" — fragt die „Frankfurter
Zeitung " . Welche Rechtsordnung ?
Wo gilt im Drstten Reich welche Rechts -
ordnung ? !

Einheitliche Regelung der Friedhofsgelüh »
ren . Während auf vielen tschechoslowakischen
Friedhöfen noch sehr niedrige Gebühren nach
Vorschriften aus der Zeit Josef II . eingehoben
werden , die nicht für die Erhaltung der Fried¬
höfe ausreichen , werden andererseits aus de »
nicht im Gemeindebesitz befindlichen Friedhöfen
ziemlich hohe Gebühren berechnet . Nunmehr hat
das Landesamt die Aufhebung aller alten Vor¬
schriften für Fricdhofsgebühren angcordnet und
Schritte für deren einheitliche Regelung einge »
leitet . Die neuen Gebühren Iverden einer Kon¬
trolle der Bezirksbchörden unterliegen und kön¬
nen auch exekutiv eingetriebcn werden . Von dem
Ertrag der Gebühren werden Fonds für die Er¬
haltung der Friedhöfe angelegt .

Die Motorisierung der Eisenbahn . Die staat¬
liche Eiseubahnverwaltung besaht sich mit dem
Studium der Möglichkeiten , den Betrieb auf we¬
niger wichtigen Stracken mit kleiner Frequenz
zu beschleunigen . Zu diesem Zweck sollen Motor¬
tvagen auf Pneumatiks des Typs Michelin
eingestellt werden . Für besonders schnelle Züge
bis zu 130 Stundenkilometer tvurden Motortva¬
gen einer speziellen Konstruktion bestellt .
Gleichzeitig strebt die Eisenbahnverwaltung eine
Typisierung und Normalisierung der Motor »
tvagcn an, soweit dies bei dem schnellen Tempo
der technischen Entwicklung möglich ist , Um die

Erhaltung der Wagen zu vereinfachen .
Motorzug und Lastauw . Bei Käsmark er¬

eignete sich ein Eisenbahnunglück , das zwei
Menschenopfer forderte . Das Lastauto des Bäckers
Stanislav Dudek aus Käsmark stieß bei der Bahn¬
überfahrt auf den Motorzug , wobei es voll¬
kommen zertrümmert wurde . Der Eigentümer des
Autos , Stanislav Dudek , und der Beamte der Be¬

zirksgerichtes In Käsmark , Emil Holeban , wurden
bei dem Zusammenstoß so schwer verletzt , daß sie
starben . Zwei weitere Mitreisende wurden erheb¬
lich verletzt und befinden sich im Krankenhaus .

Vom Lichtstrom getötet . In der Villa „91a*
Dobrk Bodö bei Böhmisch - BüdweiS wollte Don¬
nerstag die 14jährige Studentin M. Pecoldovä
den Lichtschalter einschalten , sie wurde jedoch , da
sich an der Leitung - ein « Störung befand , vom
elektrischen Strom getroffen und zu Boden ge¬
schleudert . Es gelang zwar nach einigen Mi¬
nuten , das Mädchen zum Bewußtsein zu bringen ,
hoch erlag es seiner Verletzung ,

Ein gefährlicher Bursche . Nach langwierigen
Nachforschungen der Polizei war vor einiger Zeit
in Buenos Aires als einer der Beteiligten des
schweren Bankraubes in Santa Cruz <Patago¬
nien ) ein Hotelbesitzer aus Santa Cruz verhaf¬
tet und in das Gefängnis von Rio Gallegos cin »
grliefett worden . Bei einem Fluchtversuch erschoß
er mit einem dem Aufseher entrissenen Karabiner
drei Beamte , dann verübte er Selbstmord .

Wieder ein Aut » unter dem Zug . Bei Destel¬
bergen in der Nähe von Gent ist auf einem Bahn¬
übergang ein Lastkraftwagen von einem Zuge
überfahren worden . Drei junge Mädchen kamen
ums Leben , drei andere Mädcheik , der Führer und
ein Knabe haben schwere Verletzungen davon¬
getragen .
- Ei » Achtzigjähriger erschlagen ! Bei der

Murbriickc in Obcr - GnaS wurde der achtzigjäh¬
rige Ausgedinger Franz Lackncr mit einer schwe-
ren Kopfwunde ermordet aufgefunden . Lackner
hatte dem Eigentümer des Hauses , in dem er
wohnte , Prasl , einen größeren Geldbetrag ge¬
liehen . PraSl wollt « sich jetzt seine » Gläubigers
entledigen , iveShalb er ihn überfiel und tötete .
Der Mörder wurde verhaftet .

Riefentrand in Polen . In dem Städtchen
Glöwne bei Lodz brach gestern früh ein Brand
aus , der das ganze Zentrum des Städtchens ein¬
äscherte . Im ganzen wurden 30 Wohnhäuser
durch das Feuer vernichtet . Der Materiaschade
ist sehr groß und einige hundert Familien sind
»bdachlo ».

Riesentrände . 25 . 000 Nothilfearbeiter und
Freiwillige bekämpfen in Minnesota und Wiscon¬
sin große Brände , die mit rasender Geschwindig -
keit um sich greifen und bereits zahlreiche Sied¬
lungen , Dörfer und Kurorte zerstört haben . Min¬
destens zehn Personen sind bereits in den Flam «
men umgekommen .

Krieg auch im Tierreich . Ist den Gemein¬
den Afion , Karahissar und Sandikli in der Türkei
Ivurde nach einigen Jahren eine eigenartige Er¬
scheinung beobachtet . Es handelt sich um b lu -
tigeSchlachtenzw Ischen Adlernund
S t ö t ch e n. Die Adler bemühen sich die Storch¬
nester anzufallen , um sich der Eier zu bemäch¬
tigen . Die Störche setzen sich bitter zur Wehr .
Zehntausende Störche kämpfen gegen Hunderte
Adler . Am verwunderlichsten ist , daß die Storch -
Verstärkungen vom ganzen Balkan erhalten . Tat¬
sächlich wurde in diesen Lägen dar Verschwinden
von Tausenden Störchen beobachtet , die "in ' Istan¬
bul und Umgebung nisteten und auf das Schlacht¬
feld abgeflogen sind . Augenzeugen versichern , daß
es sich um eine wahre Schlacht gehandelt hat und
daß die Adler oft besiegt tvurden .

Flugzeug geht durch . In Augoulöme ereig¬
nete sich Donnerstag nachmittags ein nicht alltäg¬
liches Flugzeugunglück . Ein Flieger hatte mit
einem 10jährigen Mädchen, " das Flugunterricht
nimmt , einen Flug über der StaÄ ausgeführt und
war wieder auf dem Flugplatz gelandet . Er
sprang aus der Maschine , um- der Schülerin beim
AuSsteigen behilflich zu sein . Hiebei berührte das
Mädchen so unglücklich den Gashebel , daß der
Propeller wieder auf Touren kam und,das Flug¬
zeug mit dem Kinde nach kurzem Anlauf sich vom
Boden erhob . Dke Maschine hielt sich einige Minu¬
ten in der Luft , stürzte dann ab und zerschellte.
Das Kind wurde in hoffnungslosem Zustände aus
den Trümmern geborgen . •

Eine originelle und gut « Anregung . Die po¬
litische Abteilung der französischen Kommunisti¬
schen Partei beschloß , die französische Regierung
darauf aufmerksam zu machen , sie möge das Lesen
von Hitlers „ Mein Kamps " in "allen französischen
Schulen empfehlen, , damit jeder Franzose von den
Beschimpfungen Frankreichs ' durch Hitler und von
seiner Absicht , Frankreich zu vernichten, ' erfahre . ,

Ein Hochbahnzug in New Kork, mit Fahr¬
gästen vollbesetzt , stieß Freitag nachts in der Nahe
der 78 , Straße mit einem leeren Rangierzug zu¬
sammen . Dec Zugsführer wurde getötet, - zwölf
Fahrgäste schwer und zahlreiche' leichtverletzt .

? K

Gefährliche Flucht vor dem Feuer . In Lodz
brach Donnerstag in der großen Textilfabrik der
Firma Fränkl ein Niesenbrand aus , der trotz der
sofort ausgenommen « » eiiergischenRettungsakti ' on
das dreistöckige - Fabrikgebäude nahezu gänzlich ein¬
äscherte . Der Brand nahm dadurch einen drama¬
tischen Verlauf , daß über 30 Arbeiter , die ' in den
höheren Stockwerken , beschäftigt waren , durch den
im Erdgeschosse auSgebrochenen Brand , der Weg
äbgcschnitten wurde . Die Arbeiter vermochten sich
nur durch Abspringen aus dem zweiten Stockwerk
und sogar vom Dachboden des Fabrikgebäudes aus
zu retten . Sie wagten es, auf die im Hofe des
Fabrikgebäudes aufgehäuften Wollsäcke herabzu¬
springen . 17 Arbeiter erlitten hiebei ziemlich
ernste Verletzungen . Einer von ihnen , ist auf dem
Weg inS Spital gestorben , drei weitere Arbeiter
ringen mit dem Tode . Drei Feuerlvehrmänner
erlitten bei den Löscharbeiten schwere Verletzungen .

Während der Hitzewelle , von denen die Staaten
Texas und Oklahoma heimgesucht wurden , sind 29
Personen umi Leben gekommen .

Bergsturz . Im Kanton Uri ereignete sich wie¬
derum ein großer Felssturz . Zweihunderttausend
Kubikmeter Felsmassen lösten sich oberhalb des Reitz -
taleS und verschütteten . den Wald und die Berg¬
wiesen .

Der Blinde und sein Hund . Ein "amerikanischer
Student namens Russell Darbo , der mit IS Jahren
das Augenlicht verlor , hat soeben seine Wanderung
über den amerikanischen Kontinent von Osten nach
Westen glücklich beendet . Als Begleiter auf dieser
ungeheuren Fuhtour hatte er seinen Hund mitge¬
nommen . Dieses autzerordentliche Tier ist mit einem
geradezu phänomenalen Orientierungssinn begabt .
Er hat seinen Herrn nicht nur sicher über Land ge-
führt , sondern ist angeblich auch in den Riesenstädten
der mittleren Westenr nicht ein einzige - Mal von
der Oft - Weft - Richtung abgewichen .

Ans dem Lande der unbegrenzten Trotteleim .
In Blackport ( USA) stand der Hund »Idaho " wegen
Mordes , begangen an einem 14jährigen Knabe », in
aller Form vor Gericht . Der Junge badet « mit an¬
deren Gefährten im Fluh , als . Idaho plötzlich vom
Ufer ins Wasser sprang , und zwar so unglücklich ,
datz er direkt auf den Jungen stietz, der sofort unter¬
ging . DaS Kind könnt ? nicht mehr lebend gebor¬
gen werden. - Die Gerichtsverhandlung ergab eine
Schwierigkeit insofern ; als eine Reihe von Zeugen

xNicht mit Sicherheit angeben konnte , ob wirklich
Idaho der Hund war , der den tödlichen Sprung aus -
geführt hatte , oder ein anderer Hund , der ebenfalls
mit den Knaben gebadet hatte . Unter diesen Um¬
ständen verurteilte der Richter die Besitzer von Jdäho ,
den Hund 26 Monate läng an di « Kette zu legen .
Sobald «In Polizist ihn - frei Herumlaufen sieht , wird
Idaho ohne weiterer niedergeschoffen werden .

Ein « Investition , die sich" für Deutsche und
Tschechen gleich bezahlt macht . ' Jeder Deutsch « weiß ,
datz ihm di « Kenntnis der tschechischen Sprache nur
von Nutzen sein kann und daß er" deshalb ein Fehler
ist, wenn viele dar Tschechischlernen hinausschieben
oder gar verwerfen . - Umgekehrt erkannten auch di «
Tschechen die Notwendigkeit und die Vorteil « der
Kenntnis der deutschen Sprache und propagieren zu
diesem Zweck« heute überall ihre "Erlernung . Trotze
Verdienste darum erwarb sich da - Mafaryk - Bolks -
bildungS - Jnstitut in Prag . XII . , Fochova 62, daS
ganzjährig deutsche und tschechische BolkSfernkursd
veranstaltet und mehr al » 80 . 000 Teilnehmer zählt .
Die Lehrmethode ist einfach , praktisch und .war die
Hauptsache ist , billig , so datzjedem hier Gelegenheit '
geboten wird, - dar Tschechische ' rasch und gut zu er -
lernen . Näherer durch die JnsistutSdiriftion . " - -

Achtung !
Bei jedem Wetter findet heute und

morgen in Teplih - SchSna « Im
Schloßgarten - Warmbad das

I.' Atus - Bundef - Schwlmmfeit
und der Festabend statt !

Beginnt Samstag : 12 Ahe —
Wettkämpfe ab 3 Uhr , . 7 Uhr — Fest -
abend ! S o n n t a g r- 6 Ahr — End¬
kämpfe ab 8 Ahr . Kommt in Mafien !

datz dies nur unter der Bedingung geschieht , datz di «
Gewerbebehörden erster Instanz Über die Einhaltung
dieser Sähe eine strenge Kontrolle ausüben und den
Landerämtern Bericht erstatten .

Zunahme der Motorräder . Während der Zu¬
wachs an Auwmobilen in der Tschechoslowakei im
ersten Halbjahr nur ungefähr 2. 8 Prozent gegen - ,
über der gleichen Zeit der Vorjahres beträgt , ist hi«'
Zunahme der Motorräder ( mit und ohne Beiwagen )
um rund fünf . Prozent gestiegen , so datz heute bei
uns ein Motorrad auf rund 360 Einwohner entfällt .
Dieser Prozentsatz ist . nicht besonders grotz und reiht
die Tschechoslowakei erst an 18. Stelle der europä¬
ischen Staaten ein, vor Norwegen , Finnland , Ungarn ,
Portugal , Spanien , Polen und die Sowjetunion .

. Billigere Tabakpackungen . Die teureren Ziga -
rettenjgbak - Sorten , der Herzegowina - Flor , der Tür¬
kische und der Pursitschaner , waren bisher , obwohl
nicht gar zu teuer , für den normalen Rancher fast
unerschwinglich , da sie nur in 100 Gramm- Schachteln
In den Verkauf gelangten und ein « einmalige Aus¬
gabe von 80, 60 und 70 Xi abschreckt«. Aus die¬
sem Grunde hat sich die Tabakregi « entschlossen , 50 -
Grämm- Schachtcln dieser Tabaksorten auszugeben ,
nne ihnen einen ftärkeren Absatz zu sichern . Der Herze «
gowina - Flor - Tabak ist bereits auf dem Markt er¬
hältlich , der „Türkische " folgt bereit » in allernächster
Zeit und die billige Pursitschan - Päckung dürst « im
kommenden Monat herauSgebracht werden .

Wahrscheinliche » Wetter heute ? Vom Westen her
fortschreitende Wettcrbesscrung , in den böhmischen
Ländern nach stärkerer nächtlicher Abkühlung unter¬
tags wieder etwa - wärmer , im Karpathengebiet, ^. na¬
mentlich im Nordosten , zunächst noch . einzeln «
Schauer , mäßig kühl ; später gleichfalls allmähliche
Besserung. Wette . raussichten für Sonn¬
tag : Schön , Erwärmung .

Vom Rundfunk
iMpfehleMwertM aus da « PrearamMm

Sonntag ?
Prag : Sender I . : 6. 80 Morgengymnastik , Kon¬

zert - aur Karlsbad , 0. 88 Konzert , 12 . 00 Glocken.
Tagesbericht der Presse , Mittagskonzert . 18 . 48
Tanzmusik auf Schallplatte » 14 . 00 deutsche land¬
wirtschaftliche Sendung , 16 . 00 Uebertragung de »
Konzerts aus Trenk . Teplice , 17. 85 deutsche Sen¬
dung . Nachrichten ; Wetterbericht 19 . 08 Uebertragung
ans dem Riegerpark , 21,10 Volkslieder und - Tänze ,
22 . 80 Salon-Orchester . — Sender II . : 14 . 80 Deut¬
sche Arbettersendnng — Paul Malles : Wahlen in
Skandinavien . — Brünn : 6. 80 Morgengymnastik ,
Konzert , 8. 8Ü Orgelmusik . 9. 10 Lieder , 12 . 00 Mit¬
tagskonzert 18 . 48 deutsche landwirtschaftliche Sen¬
dung , 17 . 88 Deutsche Sendung , 18 . 80 Militärmusik .
— Pretzturg ? 6. 80 Morgengymnastik , Konzert ,
11. 00 Uebertragung aus Trenk . Teplice , 16 . 00 Kon¬
zert aus Trenk . Teplice , 18 . 00 ungar . Sendung —
Kascha «; 6. 80 Morgengymnastik, - Konzert , 18 . 00
Karpathoruffifche Nachrichten . 21 . 10 Uebertragung
aus Ujshorod . — Mährisch Ostrau : 6. 80 Morgen¬
gymnastik , Konzert , tagsüber Uebertragung der an¬
deren Sender .

Montag ?
Prag Sender I . : 6. 00 Morgengymnastik , Kon¬

zert , 12. 00 Zeitzeichen , Mittagskonzert . 12 . 88
Schallplatte », 14 . 05 Schallplatten , 16. 10 Konzert ,
17 . 08 Konzerpj 18. 48 Deutsche . Nachtichten , Zeit¬
zeichen, Wetterbericht , 21. 18 Aus Beethoven » Wer¬
ken, 22 . 18 Tanzmusik auf Schallplätten . Sender
II . : 7. 80 Konzert , 14 . 80 Schallplatten , 18 . 20 Deut -
sche Sendung . — Brünn : 6. 00 Morgengymnastik ,
Konzert , 18 : 80 ArbeitSmattt und soziale " Informa¬
tionen , 17 . 40 Deutsche Sendung , 18 . 20 Schallplat¬
te ». 21 . 15 Uebertragung aus Prag . — Preßburg :
6. 00 Morgengymnastik , Konzert , 14 . 05 deutsche und
ungarische Nachrichten , 14. 18 Tanzmusik auf Schall¬
platten , 20. 88- slowakische Volkslieder , 22 . 80 Tanz «
mustk auf Schallplatte ». — Kascha «? 6. 00 Morgen¬
gymnastik ; Konzert , 12 . 05 Konzert auf Schallplat¬
ten , 14 . 10 Lieder auf Schallplatte », 18 . 00 Sendling
für Karpathorutzland , 10 . 10 Konzert, - 21,15 Ueber -
iragung aus " Prag . — Mährisch Ostrau : 6. 00 Mor¬
gengymnastik , Konzert , 11. 05- Blasmusik , 18 . 10
Demsche . Arbeitersendung : . 19 . 85 Populäre ». Kon¬
zert , 20 . 38 Schauspiel a. d. Atelier .

Pauschalsätze in Versatzämtern — dreivProzent .
Bei den Pfandleshanstalten sind die . verschiedenen
Entlohnungen "

für BarauSlagen , Manipulationen ,
Inkasso Usw. schon in "den änitlich festgesetzten "Sätzen
inbegriffen . - Auf di « Intervention privater „Leih-
anstalten , baß diese Entschädigung zu klein ist , hat
da » HandelSministerum die ursprünglich" smit zwei
Prozent festgesetzten Pauschalsätze auf drei : Prozent ,
hist Edelmetall - und Geschmeiden auf fünf Prozent
erhöht , Gleichzeitig würde - aber aufmerksam gemacht ,

Dienstag : ,'
Präget Sender It 6. 00 Morgengymnastik , Kon¬

zert , 1Ü. 0Y Zeitzeichen - Nachrichten , Mittagskonzert ,
14 . 00 Schallplattey, . 15. 50- , Deutsche Nachrichten ,
16,50 Geigenkonzert , 18 . 05 . Deutsche Sendung ,
Nachrichten ; 18. 48 Deutsche Nachrichten , Wetterbe¬
richt , 21 . 00 Orchestettonzert , . 22. 18 Tanzmusik . auf
Schallplatte », Brünn : 6. 00 Morgengymnastik , Kon¬
zert , 17 . 40 Deutsche Arbeitersendung Sozial « In¬
formationen , 18 . 15 Lokalnachrichten , 21 . 00 Konzert
— Preßburg : 6. 00 Morgengymnastik , Konzert ,
11. 08 Konzert de» Salonorchcfter », - 14. Ü0 deutsche
und ungarische Nachrichten , 22 . 80 . Tanzmusik ciuf
Schallplatte ». — Kascha «: 6. 00. Morgengymnastik ,
Konzert , 12 . 05 Schallplatte «, 16. 10 Konzert , 18,80 -
Liederkonzert , — Mährisch Ostrau : 0. 06 Morgen¬
gymnastik , Koiizerl,- 2. 88 Blasmusik, . 18 . 10 Deutsche
Sendung , 19 . 80,Bunte Folg «, '
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Drei Jahre Aufschwung der Weltwirtschaft
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internationalen und Leben ?!Rohstosf -

1920 - - - 100 .

Volumnn dei Welthandels nach

Hauptwarengrupen 1929 * 1935

( Satnmen) *
Ausfuhr 1935

Stand der Wirtschaftstätigkeit In den wichtigsten
Ländern 1935 Im Vergleich zu 1929 und 1932

gesamten
Mittelausfuhr , ausgenommen hat und annähernd
ein Viertel der auSgewiesenen sowie den gröbe¬
ren Teil der gehorteten und geheim gehaltenen
monetären Goldbestände der Welt umfaßt . Man
kann mit einiger Berechtigung die Hoffnung auS «

sprechen , daß der Anschluß des Goldblocks an dir
ansteigende Entwicklung der Weltkonjunktur jene
große Hemmung überwinden - Helsen werde , die in
dem A u S e i n an d e r f a l l e n Mischen der

Binnenmarktentwicklung und dem Welthandel
liegt . Der Index der Weltindustrieproduktion ist
zwischen , 1982 ( Krifentief ) und 1986 um rund
zwei FUnftel gestiegen , der Welthandel hat aber
in der gleichen Zeit bloß um etwa 7 Prozent zu¬
genommen . - Hier haben wir es also mit einer
toirklichen „Schere " zu tun . - Es ist aber für die

Erklärung dieser überaus wichtigen Erscheinung
notwendig , sich zu Vergegenwärtigen , wie ver¬
schieden sich die einzelnen Zweige des Welthan¬
dels , entwickelt habpn . Die nächstfolgende , Tabelle
stellt die Entwicklung deS Welthandels In den letz¬
ten 7 . Fahren sowohl in seiner Gesamtheit , als
nach den drei Hauptzweigen dar . Die Verhältnis¬
zahlen ( 1929 = 100 ) beziehen sich auf das „Vo¬
lumen " des Welthandels , mit anderen Worten, ,
cS handelt sich um Werte nach Ausschaltung der

Preisschwankungen . ,

Jahre das Niveau von 1929 wieder erklommen
und heute bestimmt überflügelt . Wenn man aber
die B e v ü l k e r u n g S z u n a h m e, die feit
1929 eingetreten ist , berücksichtigt , ist die Ent¬
wicklung der internationalen Gütcrversorgung
weniger erfreulich . Man kann annäherungsweise
den Bevölkerungszuwachs für die gesamte Welt
zwischen ! 929 und 1986 auf mindestens 8 Pro¬
zent ' schätzen , wahrscheinlich ist dieser Zuwachs
bedeutender gewesen . Wenn man aber diesen Zu¬
wachs der Bevölkerung berücksichtigt , so ergibt sich,
daß die Versorgung der Welt mit Gütern um fast
ein Zehntel hinter dem Stand von 1929 zurück¬
bleibt . Von einer „Ueberproduktion " kann allo
im Weltmaßstäbe bestimmt keine Rede sein , man
kann eher von einer „Unterversorgung " der Welt¬
bevölkerung sprechen . Allerdings handelt es sich
auch hier um keine gleichmäßig austretende Er¬
scheinung , sondern eher um eine Tendenz . Wie
oben bereits hingewiesen , ist diese Untcrversor -
gnng in den alten Industrieländern größer als In
den Ländern der „Industrialisierung " .

Di « nächstfolgende Tabelle stellt den Stand
der Wirtschaftstätigkeit in den wichtigsten Län¬
dern im Durchschnitt des Jahres 1985 im Ver¬
gleich zum letzten Vorkrisenjahr ( 1929 ) und zum
Krisentief 1082 dar .

Von 1929/80 auf 1980/81 beobachtet man
noch einen bedeutenden Aufschwung des Weizen¬
exportes . Dann beginnt jedoch ein andauernder
Abstieg , der für die agrarischen Exportländer in
Europa und im Uebcrsee eine Katastrophe bedeu¬
tet. - Bon 1980/31 bis 1985/88 ist die Weltaus¬
fuhr vvst Weizen um rund 87 Prozent , also um
mehr als ein Drittel gefallend Die vorläufige
Schätzung für die gesamte AuSsuhrkampagne
1985/86 , August ! bis Juli , weist gegenüber dem
Vorjahre eine geringe Steigerung auf , aber auch
nach dieser günstigen Schätzung bleibt die Weizen «
ausfuhr von - 1985/88 um ein Drittel hinter jener
von 1930/81 zurück .

*) Werlo nach AuSlchaNuna derLtrelällhwankunaen .

, Jene allgemeine Erscheinung , auf die wir ,
schon mehrmals ' in diesen Spalten Hingeiviesen
haben , nämlich das Zurückbleiben des
A u ß e n h a n d e l ö im Vergleich zur Indu¬
strieproduktion , tritt , in dieser Tabelle deutlich
zutage : man braucht nur die zwei ersten Spalten
mit den vier letzten zu vergleichen . Die Wirt¬
schaftstätigkeit Im Jahre 1935 hat im Vergleich
zum Krisentief 1982 fast ausnahmslosen allen
Ländern außerordentlich . zugenommen . Wenn ,
man aher den Stand von 1935 mit jenem von
1929 vergleicht , so zerfällt die Weltwirtschaft in
zwei Ländergruppen , von denen die eine d- n
Stand , von 1929 bereits überschritten , die andere
jedoch diesen Stand noch nicht erreicht hat . Di «
T s che ch o s l o w ak e i befindet sich leider in
der letzten Gruppe . Cs wäre aber falsch , nun diese
Zweiteilung der Weltwirtschaft als etwas ein fiir
allemal Gegebenes zu betrachten . Man kann im
Gegenteil feststellen , daß die meisten Länder , di -
noch’ Im Fahre 1985 eine pasiive Wirtschaftspoli¬
tik getrieben haben , heute , entweder im. Begriffe
sind , zu einer großzügigen Kreditexpansion über «
zugehen oder bereits dazu übergegangen sind . Daö
gilt , in erster Linie , für F r a n k r e i ch, wo die.
Negierüng der Volksfront fest entschlossen ist , die
verderbliche Defiatlonspolitik , fallen zu lasten und
Arbeitsbeschaffung und KreditexpanstonIm großen
Stil . zu . betreiben .

RUstungskonjunktur
auch in England

Der natürliche Ablauf der weltwirtschaft¬
lichen Konjunktur wird im Lause der letzten an¬
derthalb Jahre nicht in Deutschland allein von
der immer mehr und mehr überhandnehmenden
Aufrüstung beeinflußt . Der englische Außen¬
handel im ersten Halbjahr 1988 weist bereits
deutliche Spuren dieser Beeinflustnng auf . Die
Einfuhr ist gegenüber dem ersten Halbjahr 1985
um 12 Prozent gestiegen und beträgt 402 Mill .
Pfund , die Ausfuhr ist aber fast gar nicht gestie¬
gen und beträgt 240 ' Millionen Pfund . Die Han¬
delsbilanz des ersten Halbjahres 1986 ist also
mit 162 Millionen Pfund passiv , diese Passivität
ist gegenüber dem ersten Halbjahr 1935 um 88
Millionen Pfund gestiegen . Wenn man aber die
Preisschwankungen ausschließt , wird man men¬
genmäßig noch eine Zunahnie der Einfuhr fest¬
stellen , das Volumen der . Ausfuhr liegt jedoch be¬
stimmt unter dem dos Vorjahres . Die Abnahme
der englischen Ausfuhr läßt sich durch die S a n k-
tionspolitik allein keineswegs Erklären , die
Ausfuhr nach Italien ist gegenüber dem Vorjahre
um rund 3 Millionen Pfund gefallen ; diesem
isusfall standen jedoch ziveifellos zusätzliche Ab¬
satzmöglichkeiten anderswo gegenüber . Der eng¬
lische Kohlenbergbau hat allerdings unter dem
Ausfall des italienischen Marktes schwer gelitten .
Die letzte Ursache für das Zurückgehen der eng¬
lischen Ausfuhr ist aber in der inländischen
RUstungskonjunktur zu suchen . Die Zufuhren von
allen industriellen und insbesondere . RUstungS -
stoffen sind Im Laufe des letzten Halbjahres
außerordentlich gestiegen , die Einfuhr von Nickel
hat sich zum Beispiel fast vervierfacht . Di ?
Schwerindustrie , die große Mengen von
Rohostfen einführt , arbeitet , heute mehr für das
Inland und hat weniger Interesse für die Aus -
ländSaufträge . Aber auch die B a u m Woll¬
industrie , deren Situation sich bedeutend ge-
beffert hat , bezieht aus dem Auslande mehr Roh¬
stoffe und führt weniger Fertigerzeugnisse aus .
Denn die Aufrüstungskonjunktur hat durch die
Erhöhung der Kaufkraft der Arbeiterschaft In den
schwerindustriellen - Betrieben die Aufnahmefähig¬
keit deS JnlandSmarktes für Berbrauchsgü . er
aller Art ; besonders jedoch für Textilwaren , be¬
deutend ’ gesteigert . ES ist also ohne weiteres ver¬
ständlich , . wenn Exporttndnstrten , die - unter
schwerer internationalen Konkurrenz zu - leiden
haben , sich mehr und mehr dem JnlandSgeschäft
zuwenden und eine gewisse A u S f u h r m- ü d i g«
k e i t aufweisen . Diese Entwicklung trägt aber
auch große Gefahren - in . sich: jede Rüstungskon «
junktur bringt gewaltige Fehlinvestitionen mit sich.
Man baut - einen riesigen Jndustrieäpparat gleich¬
sam für die Ewigkeit auf , der nach dem sicher - zu
erwartenden - . Ende der RüstUngSkonjunktur völlig
brach liegt . Aber darüber hinaus stellt die mit
jeder RüstungSkonjnnktur verknüpfte Tendenz - zur
Abkehr von den Weltmärkten eine Hemmung für
die weltwirtschaftliche Entwicklung dar . -

Mit ' dem Herbst 1929 seht die Welt¬
krise ein . Di « Anfänge des neuen Aufschlvun -
ges fallen in den März 1933 , als die amerikani¬
sche Bankenkrise überwunden wurde . Im zweiten
Vierteljahr 198 ^ sind wir also in das vierte
Jahr ’ des Aufschwunges der Welt¬
wirtschaft getreten . Dieser Aufschwung Ist aller¬
dings nicht überall gleichmäßig in Erscheinung
getreten . Die Länder , die zu dem sogenannten
englischen Pfundblock »gehören , gin¬
gen ziveifellos allen anderen Ländern in der
lieberwindung der Krise voran . Die Länder des
Goldblockes hinkten der Entwicklung in den
Staaten deS PfundblockcS bis zu einem gewißen
Grade nach. Man muß auch den Unterschied in der

Entwicklung in den alten Industrieländern , wie
estva Belgien , Deutschland oder Großbritannien
einerseits , und den jüngeren Industrieländern
beachten . In den alten Industrieländern bleibt Im
Läufe der letzten drei „ Aufschwungjahre " di «
Entwicklung der Industrieproduktion hinter dem
BevölkcrungSzuivachs

’
zurück , während bei den

jungen Industrieländern , die einen Jndustriall «
sierungsprozeh durchmachen , die Industrieproduk¬
tion - daS BevölkcrungSivachStum überflügelt . Die
Industrieproduktion und auch die gesamte Güter¬
produktion der Welt hat schon im vergangenen

W " ! ! , . f

„ _ 1929/80
GesamtauSsuhr » 170 8
kampagne
August bis Juli

„ Schere " zwischen den Preisen

für Industrieprodukte und Jenen
für die Erzeugnisse der Landwirt¬

schaft besinnt sich zu schließen

Wie wir schon einmal in diesen Spalten hin «
gciviescn haben , bleibt noch immer trotz der ge¬
waltigen Industrialisierung , der wichtigste Teil
der Wirtschaft in -der ganzen Welt die Landwirt¬
schaft . Mindestens die Hälfte bis zu zivci Dritteln
der Eriverbstätigen entfallen auf unserem Erd¬
ball auf die Landwirtschaft . Die Kaufkraft der
Landivirtc entscheidet also in letzter Linie auch
über den Wohlstand der Industrie . Dio Ivichligste
Ursache der Weltkrise ist in nichts anderem zu
suchep , als in dem katastrophalcnSinkcn der Kauf¬
kraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung , beson¬
ders in den llebcrseeländern . Dieses Sinken der
Kauflraft drückte sich darin aus , daß die Preise
fiir die Erzeugnisse der Landwirtschaft unver¬
gleichlich stärker fielen als die Preise sür die In «
dustrieerzeugnissc . Diese Erscheinung hat man die
„Schere " genannt . Die lieberwindung der Welt¬
krise konnte nur dadurch Herbeigeführt werden ,
daß man die Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse an jene fiir Jndustriecrzeugnisse anglich .
Diese „Schließung der Schere " ist zum Teil
selbständig vor sich gegangen , infolge der sinken¬
den Nachfrage seitens der Landivirte nach de »
industriellen Erzeugnissen , aber in einem viel be¬
deutenderen Maße ist diese Angleichung durch eine
entsprechende Wirtschaftspolitik in den meisten
Ländern hcrbeigefllhrt worden . Die nächstfol¬
gende Tabelle stellt die Entwicklung der Preise
der landivirtschaftlichen Produkte und der Jndu -
strieprodukte , die fiir den Bedarf der landwirt -
schaftltchen Bevölkerung in Betracht kommen , in
den letzten drei Jahren dar .

kyWlcklung
■ des Welthandels

E8 kann also behauptet fverden , daß im vier¬
ten Jahre des Aufschwunges steüe Gebiete ’ in den

Prozeß,' der anstelgentzen ' Konjunkturentwicklung’
cinbezogen werden . Es handelt sich vor allem Um
die Länder des Goldblockes . Was für eine Bedeü «
tung jedoch die Einbeziehung dieser Länder in di «

- Ausschwungsbewegung für die gesamte Weltwirt¬
schaft haben katin , erhellt daraus , daß der Gold¬
block am' Welthandel mit rund 18 Prozent beiei -
ligt ist , vor der letzten Krise etwa em. Sechstel der

Stand von 1929 überschritten :
Wuiitnfianbtt

fflnluhr 1035

Aus dieser Tabelle kann man klar ersehen ,
welche Zweige des Welthandels am meisten von
der Stockung des internationalen Güteraustau¬
sches gelitten haben . Am wenigsten ist davon
jedenfalls der internationale Rohstoffhan¬
del betroffen . Der Rohstosfhandel hat im Jahre
1985 den Stand von 1929 ( Vorkriscnjahr ) bis
auf etwa 7 Prozent erreicht und geht damit
einigermaßen mit der Entwicklung der Welt¬
produktion Hand in Hand . Dio noch bestehende
Differenz zwischen der Zunahme der Industrie¬
produktion und jener des Rohstoffhandels ist zwei -
sellos auf drei Ursachen zurückzuführen : 1. Di «
fortgesetzten Bemühungen der Jndnstriestaaten ,
nationale Rohstoffquellen zu erschließen , und da¬
mit die Abhängigkeit von der Einfuhr fremder
Rohstoffe zu verringern ; 2. das Zurllckgreifen auf
vorhandene Rohstofflager , und 3. die Einführung
von Ersatzrohstoffen sowie von Methoden zur
„ Verjüngung " der schon benutzten Rohstoffe . Die
ansteigende Weltkonjunktur wirkt sich jedenfalls
vor all «m in der Belebung des internationalen
Rohstoffhandels aus , was wiederum zur Stär¬
kung der politischen und wirtschaftlichen Position
der großen Rohstosfgebiete führt .

Die größten Einbußen gegenüber der Vor¬
kriegszeit hat aber der internationale Handel
mit Fertigwaren erlebt , der , wie aus
der Tabelle ersichtlich, um gut ein Drittel hinter
dem Stand von 1929 zurückbleibt . Darunter
haben vor allem die alten Industrieländer , zu
denen auch die T s ch e ch 0 s l 0 w a k e i ' gehört ,
zu leiden . Hier haben wir eS überhaupt mit einem
der wichtigsten Probleme der Welttvirtschaft zu
tun , daS zugleich für unsere eigene Wirtfchaft von
ausschlaggebender Bedeutung ist . Zweifellos ist
did Stockung im internationalen Austansch der
Fertigwaren , auf dem im wesentlichen die inter¬
nationale Arbeitsteilung und damt die Weltwirt¬
schaft selbst beruht , auf die Neuindustrialisicrung
vieler Länder und vor allem auch auf die verrin¬
gerte Kaufkraft der Agrargebiete zurückzuführcn .
Aber eine wichtige Rolle spielt dabei auch die voll¬
kommene DeSorganisierung deS
internationalen Kreditgeschäf¬
tes und im Zusammenhänge damit die Stockung
deS Kapitalexportes , der ja seit 1981 völlig
stagniert . Die Kapitalausfuhr , d. . h. die lang¬
fristige Kreditierung der Agrar - und der Neu -
industrialisierungSländer durch die alten und
kapitalkräftigen Industrieländer hat ja in der
Vorkriegszeit im wesentlichen als Schrittmacher
des Welthandels funktioniert Auch heute kann
man an eine wirkliche Ingangsetzung des Welt¬
handels und vor allem der Ausfuhr der Fertig¬
waren nur denken , wenn daS internationale Kre¬
ditgeschäft wieder in großzügiger Weise ' ins Lau¬

fen kommt .
Auf einem Pol der gegcnlvärtigen Stockung

deS internationalen Güteraustausches scheu wir
die große Lücke, die die Weltkrise auf dem Gebiete
des Handels mit Fertigwaren herbeigcführt hat ,
Auf dem anderenPol klafft eine fast ebenfo bedeut¬
same Lücke auf dem Gebiete des Handels mit
Nahrungsmitteln . Der internationale
Handel mit Nahrungsmitteln ist ettva um ein
Fünftel hinter dem Stand von 1929 zurückge¬
blieben . Hier wirkt sich vor allem die deutlich zu¬
tage tretende Tendenz zur Reagrarisicrung jener
großen industriellen Zuschußgebiete der inter¬
nationalen Nahruugsmittelwirtschast aus , die eine
der wichttgsten Erscheinungen der heutigen Welt¬
wirtschaft ist . Zur Kennzeichnung dieser Einschnü¬
rung im Weltaustausch der Nahrungsmittel sei
hier auf die interessante Tatsache verwiesen , daß
die WeltauSsuhr der für den internationalen
Handel wichtigsten Getreideart , deS Weizens ,
im Laufe der letzten sechs Jahre geradezu kata¬
strophal zurückgegangen ist . Die folgende kleine
Tabelle stellt die EntwicklungderWelt -
auSfuhr von Weizen in den Jah¬
ren 1929/36 dar ( in Millionen Doppel¬
zentner ) :

1929/80

Ausfuhrkampagne 117 . 8

August bis März

I«>». H. I» d. ». in v. H. von in v. Ä. von
Länder do» 1020 da« 1032 1020 1032 1020 1032

Japan 156 . 8 146 . 8 108 . 9 110 . 8 181 . 5 189 . 6
Dänemark 121 . 0 188 . 0 79. 8 99. 6 98 . 5 78 . 4
Ehil - 119 . 0 186 . 6 26 . 6 280 . 6 62. 0 285 . 7
Rumänien 118 . 7 - 184. 1 41 . 8 85. 8 108 . 7 91 . 0
Schweden 199 . 1 187 . 9 118 . 5 124 . 2 76 . 4 184 . 1
- Ungarn 110 . 9 142 . 2 69. 6 155 . 0 78 . 5 145 . 0
Großbritannien 196 . 2 127 . 8 95. 4 198 . 9

Stand von 1928 noch nicht erreicht :
Anäenänndek

74 . 6 118 . 2

( Satnmen ) *
Industnevroduktton 1935 - tkinknhr 1935 Ausfuhr 1935
In d. H. in v. H. In v. in v. H. von

Länder »en 1020 von 1932 1020 1032 1020 1032
Deutschland 94. 9 168 . 1 66. 4 94. 9 57. 1 91 . 2
Italien 91. 6 187 . 1 74. 6 104 . 5 75 . 0 93 . 4
Oesterreich 79. 5 122 . 7 48. 8 84. 7 61. 0 106 . 6
Bcr . Staaten v. Amerika 76 . 8 140 . 8 81. 9 182 . 8 58. 2 111 . 7
Belgien 72 . 2 114 . 2 89. 6 97 . 1- 74. 9 108 . 0
Tschechoslowakei 69 . 9 110 . 1 46 . 8 ' 82. 0 45 . 8 99 . 1
Frankreich 67. 6 97. 8 76 . 8 86. 5 55. 0 98 . 5
Polen 66 . 6 128 . 6 54. 1 128 . 2 71. 8 106 . 8
Niederlande 66. 5 106 . 1 68. 6 , 74. 0 55. 1 84. 0

1080/81 1981/82 1982/88
152 . 1 151. 6 128 . 8

1988/84 1984/85 1985/36
102 . 7 07. 1 04 . 7

1980/81 1981/82 1982/88
228 . 8 217 . 1 172 . 4

1988/84 1984/85 1985/86
148 . 8 189 . 7 147 . 0

«ahr handel
Rahmna».

mittel
Ra»,
«alte

aeetla -
Wann

1929 100 . 0 100 . 0 , 100 . 0 100 . 0
1980 98 . 0 97 ; 0 . 94 . 0 88. 0

1981 86. 0 95. 5 87 . 5 76. 0
1982 74. 0 89 . 5 81. 0 58. 0

1988 ■ 75,5 82 . 5 ... 87. 5, 59. 5

1984 77 . 5 84. 5 88. 0 64. 0

1985 79 . 0 80 . 5 98 . 5 66. 0
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„ Revolution der Literatur !
Ein Gedenkblatt ( 1886 —1936 )

Als das zweite napoleonische Kaiserreich dem
Ansturm der preußisch -deutschen Heere erlegen
war , Bismarck am 18. Jänner 1871 zu Ver¬
sailles die feudal - bürokratische hohcnzollersche
Militärmonarchie aufgerichtet hatte und sich der
Milliardennnsegeii der französischen Kriegsent¬
schädigung über das in fortschreitender Indu¬
strialisierung befindliche Deutschland ergoß , da
erwartete man allenthalben einen mächtigen Auf¬
schwung auf geistigem und so auch auf literari¬
schem Gebiete . Was kam, muhte die ehrlichen
Kunstfreunde aufs tiefste enttäuschen . Dem „sil¬
berner Zeitalter " unserer Dichtung , wie man . die
Periode zwischen 1850 und 1870 in Hinblick auf
die dramatischen Schöpfungen Richard Wagners ,
Friedrich Hebbels und Otto Ludwigs , auf die
Leistungen dec grohen Erzähler Keilet , Storm ,
Frehtag , Raabe und Hcyse genannt hat , diesem
Zeitalter solgte eine so nicderdrückendc Verfla¬
chung und Entartung , daß man bis ins sieb¬
zehnte und beginnende achtzehnte Jahrhundert ,
in die mit Opitz cinsctzende und - mit Gottsched
endende Literaturperiode zurückgehen muh , um
einen ähnlichen Tiefstand zu entdecken .

Was hat diesen Verfall verschuldet ? Auch
der bürgerliche Historiker antwortet heute : Der
kapitalistische Geist , der in allen Lebensäußerun -
gcn des deutschen Bürgertums und daher auch in
den Künsten zu verstärktem Ausdruck kam. Wenn
auch das neue Reich nicht ganz den Wünschen
der industriellen und konnnerzicllcn Bourgeoisie
entsprach : entscheidend für diese Schichten war ,
daß sich ihrem Erfinder - und Spekulatiousgeist ,
ihrem Cxpansions - und Ausbeutungsdrang kein
ernstliches Hindernis in den Weg stellte . Woher
aber sollte ein Bürgertum , das „Geschäfte
machen " und in kürzester Zeit reich werden wollte ,
die Zeit nehmen , sich in künstlerische Probleme zu
vertiefen ? Was der gedanklichen und gefühlsmä¬
ßigen Erfassung die gerngsten Schwierigkeiten
bot , das : Oberflächliche , aber Blendende , das
Sentimental - Kitschige fand Käufer und Bewun¬
derer . Der „gebildete " Bourgeois las mit Be¬
geisterung die Geschichtsklitterungcn der Dahn ,
Ebers und Eckstein , er ging ins Theater , wenn
Shakespeare oder die deutschen Klassiker — in
traditionsgebundenen und daher unleüendigen
Aufführungen — und ihre pathetisch - inhalts¬
armen Nachahmer , die Epigonendramatiker , ge¬
spielt wurden ; das große Publikum aber ver¬
senkte sich mit Backsischandacht in die Familien¬
oder Gartenlaubenromane der Marlitt und ihrer
weiblichen und männlichen Kollegen ( wird die
unsterbliche Courihs - Mahlcr die letzte det " lan¬
gen Reihe sein ? ) ' und in die goldschnittgebundene
Butzenscheibenepik und - lyrik , deren beliebtester
Vertreter der „Zlatorog " - Verfasser Rudolf
Baumbach wurde . Im Theater aber suchte die
Hauptmasse der Nation der Denker und Dichter in
erster Linie Zerstreuung und seichteste Unterhal¬
tung ; sie ließ sich von den geschickt gemachten
Problem - oder Thesenstücken eines Dumas ( „Ka-
mcliendainc " ) oder Sardou geistig anrcgcn , ohne
sich dieser Abhängigkeit vom „Erbfeind " bewußt
zu werden , sie amüsierte sich bedenkenlos bei der
nicht bloß recht zweifelhaften , sondern ost geng
auch unappetitlichen Komik der Lustspiel - ,
Schwank - und Possensabrikanten Blumen -
1ha l, Rosen , Schönt Han , Kadelburg
u. dgl . ( Es gibt gar kein vernichtenderes Urteil
über die geistige Kultur der H i tle r z c i t, als
die. Tatsache , daß gerade in den Tagen des „Auf¬
bruches " der Nation nicht bloß das „ Weiße Nößl "
Oskar Blumenthals eine viclücjubelte Renais¬
sance , sondern die ganze geist - und humorlose
Stückeschreiberei der Zeit nach 1870 in den Mach¬
werken eines Leo Lenz und anderer eine unrühm -
liche Fortsetzung erlebt . . . )

. Was diese Verfallsperiode Wertvolles her¬
vorbrachte , das verdankt die deutsche Literatur

neben mehreren längst anerkannten „ Alten " eini¬
gen ' Ausländern wie dem großen Schweizer No -
vellendtchter . Konrad Ferdinand Meyer , der
Oesterreicherin Marie von Ebner - Eschenbach und
ihren Landsleuten Anzengruber , Saar und Ro¬
segger solvie dem Franzosen - und Emigranten -
stänuUling Theodor Fontane . Aus allen übrigen
dichterischen Erzeugnissen dieser Zeit gähnt dem
heutige » Betrachter , wie Franz Mehring einst
prophezeite , die wahrhaft erschreckende Geistesöde
der neudeutschcn Reichsherrlichkeit entgegen .

Fünfzehn Jahre nach der Reichsgründung ,
im Jahre 188S , läßt eine im Berlage Fried¬
rich ( Leipzig ) erschienene Flugschrift die deutsche
Intelligenz aufhorchcn . Konservative Gemüter
muhte nicht bloß der Titel , sondern auch schon der
Umschlag der Broschüre heftig aufregen : Das
Bild — an sich eine Neuheit — zeigte , wie aus
einem Tinteufasse weiße Blitze aus dunkelblauem
Hintergründe nmherzncken . Der siebenundzwan¬
zigjährige Verfasser dieser „ Revolution der Lite¬
ratur " war in Schriststellerkreisen kein Unbe¬
kannter mehr : seit mehreren Jahren hatte Karl
B l e i b t r e u eine Arbeit nach , der andern auf
de » Büchermarkt geworfen , dichterische und nicht¬
dichterische , alles temperamentvoll , unter Ver¬
nachlässigung der Form , hingeschleudert . Dieser
Manier ist er auch später treu geblieben — kein
Wunder , daß seine Romane , Dramen und Ge¬
dichtbände heute vergessen sind und höchstens
seine Schlachtcnschilderungcn — der Vater Bleib¬
treus Ivar ein geschätzter KriegSmaler — um ihrer
Anschaulichkeit willen hie und noch gelesen
werden .

Bleibtreus Temperament geht auch in sei¬
ner viel angeseindetcn Broschüre , die immerhin
drei Auflagen erldüte , mit ihm durch . Ohne jede
Pietät wagt er sich an die Größten heran , an
Goethe , weil „dieser vornehme Herr in frevel¬
hafter . Weise die Entwürfe seiner genialen Ju¬
gend im Stiche ließ , sich dafür aber mit tausend
Allotrias beschäftigte ", an Friedrich Hebbel , der
eine krankhafte Mißgeburt aus Lenz und Grabbe ,
an Grillparzer , der ein „einseitiger Ausbauer
Kleistischer Tendenzen " genannt wird ; gegen
Gottfried Keller und Theodor Storm , gegen
Scheffel und Heyse richtet sich Bleibtreus An¬
griffslust nicht maßvoller . als gegen die Verfalls¬
literatur . Aber mit diesen Entgleisungen und mit
der Merkwürdigen Selbstüberschätzung versöhnt
der Ernst , mit dem Bleibtreu an seine Probleme
herantritt : er glaubt fest an eine neue Zeit Und
eine neue Kunst ) und verlangt von . der modernen
Dichtung , die er im Anmarsch begriffen sieht , daß
sie sich der großen Zeitfragen , vor allem der s o -
zialen Frage bemächtige , die für die an der
Macht befindliche schöne Literatur der Achtziger¬
jahre so gut wie gar nicht existiert hatten . Die
gleiche Aufrichtigkeit fordert er für die Behand¬
lung erotischer Dinge : auch hier solle sich die
Dichtung auf den Boden der Wirklichkeit stel¬
len n » d sich von den Satzungen der konventionel¬
len Moral lossagen —> für das sexuelle Ende der
Zeit hatte die Verfallsliteratur ebensowenig
eili Auge gehabt Ivie für das wirtschaftliche deS
Proletariats . Wenn . er das Heil unserer . Kunst in
der Vereinigung von Realismus und Romantik ,
zweier Gegensätze also , erblickt , so kann man sich
darunter wohl allerlei vorstellen ; immerhin
spricht es für Bleihtreu , daß er , vier Jahr « vor
der „Entdeckung " Gerhart Hauptmanns , die
dichterische Begabung des jungen Schlesiers er¬
kannt hat .

Schon vor Bleibtreüs Kampfesruf hatten
einzelne junge Schriftsteller , besonders in rasch¬
lebigen Zeitschriften , die alte , von kapitalistischem
Geiste getragene . Geschästsliteratur . schonungslos
an den Pranger gestellt ; und schon vor 1880

Uns sock Ist nichts umsonst

Natürlich Ist eg schwer und kaum zu tragen ,
und manchmal ' glaubt man , alles sei vergeben ! /
und überhaupt : da » Best « sei, verzagen ,
die » arm « Dasein rasch in Stücke schlage «,
beenden den Pastionbweg diese » Leben ».

Und doch ist ' nicht » umsonst und nicht » verloren ;
in allem Leiden keimt die Saat der Stärk «.
Da » Leben eingesaugt mit allen Pore «,
wird dir au » Not und Schmerze « Kraft geboren

zu unsrer Zukunft , und zu unsrem Werke.

Nicht » von Verzweiflung , nicht » von Fallenlaffe «!
Die Losung dieser Jahre heißt : Ertrage «!
E» kommt ein Tag , da regen sich dl « Masse «,
dann zeigt e» sich, ob tu verstehst zu hoffe », .
dann gilt ' », da » Lebe « an den Sieg z« wage «.

Max Barth .

gründ ungäzeit , hat di « nationl -
sozialistische Gleichschaltung
demdeutschen Volke in Wirklich¬
keit beschert . Bor allem zeigen wieder di «
Künste , verrät insbesondere das dichterische
Schrifttum der Gegenwart die traurigen " Züge
des Verfalls , zehrt der Ruhm der deutschen Lite¬
ratur wieder von den Leistungen der - " Toten
( Hofmannsthals , Rilkes , Stefan Georges ) oder

derer , denen das Dritte Reich das Schaffen im
Vaterlande unmöglich macht ( Thomas Manns ) ,
dienen wieder Theaterschriftstellerei und Erzäh¬
lung " dem seichtesten Unterhaltungsbedürfnis .
Man sehe sich nur an , wie mühsam die vornehmste
literarische Zeitschrift des deutschen Bürgertums ,
die in. der naturalistischen Periode ins Leben ge¬
tretene „ N e u e R u n d s ch a u" , Niveau zu
wahren sucht !

Die ökonomisch - sozialen Voraussetzungen
dieser Verfallserscheinungen sind freilich wesent¬
lich anderer Art , als die , denen fünf und sechs
Jahrzehnte früher die Geschäftsliteratur ihre
Entstehung und Blüte verdankt hatte . Die Exi¬
stenzsicherheit , in der sich die Bourgeoisie des
hochkapitalistischen Zeitalters nach Einheimsung
ihrer Tagespcofite von ihren gut bezahlten
Anckdotenerzählcrn und sonstigen Spaßmachern
amüsieren kaffen konnte , ist einer quälenden , durch
Hitler nicht gebannten " , sondern furchtbar gestei¬
gerten Unsicherheit gewichen . Die Nutznießer der
herrschenden Wirtschaftsordnung wissen , daß wir
unmittelbar vor einer Zeitenwende stehen . und
di « nächste Entwicklungsphase di « Grundlagen
ihrer Existenz zu vernichten droht . . Eist cherqrtiger
seelischer Zustand aber verträgt keine ander « als
eine völlig veräußerlichte „Kunsti, . wie
tungen , die sich, ungeachtet ihrer unzulänglichen
tungen , die sich, ungeachtet ihren unzulänglichen
Mitteln , immer wieder bemühen , mit ihm zu
wetteifern .

Der Mann ist sicherlich längst geboren , der
den Bleibtreuschen Trompetenstoß , das Signal
zum Angriff gegen diese Augenblicks - und Ober¬
flächenliteratur in die Welt senden wird . E»
bleibt nur die große Frage offen , ob die nächste
Literaturrevolution die mächtige politisch - ökono¬
mische Umivälzung , der die europäische Mensch¬
heit entgegensieht , bloß ankündigen oder schon in
ihrem . Gefolge einherschreiten wird . .

L. Kohler , Teplitz .

hatte KarlHenckell — einst in unseren Rei -
hen und in unseren Gedichtsammlungen ein wohl¬
vertrauter Name ' — seine frischen , sozialrevolu -
tionären Gedichte veröffentlicht , hatte die Lyrik
Detlevs von Liliencron völlig neue
Töne angeschlagen . Aber es war unzweifelhaft
Bleibtreus Verdienst , als erster der bürgerlichen
Oeffentlichkeit die Notwendigkeit — und fast schon
die Tatsache — des literarischen Umsturzes in die
wenig hellhörigen Ohren gerufen zu haben . Ganz
in Bleibtreus Sinn arbeitet in den folgenden
Iahten der — ebenfalls 1886 — in Berlin ge¬
boren « Verein „ Durch " , die erste Organisation
der „ Jungen " ; hier , in der Reichshauptstadt, "
bemüht , man sich, die weltanschauliche Grundlage
der Kunst der Zukunft zu schassen , hier vor allem
vermittelt man den Deutschen die Bekanntschaft
mit den grohen Naturalisten der Franzosen
( Zola ) , Russen ( Tolstoi ) und hauptsächlich

Skandinaviens ( Ibsen ) , Gleichzeitig züngeln
in den anderen Großstädten des deutschen Sprach¬
gebiets , vor allem in München und Wien , die
Flammen des Aufruhrs empor , werden auch hier
Zeitschriften und Vereine gegründet , wird hin¬
über - und herübcrgeschossen — so tritt die neue
Dichtung des Naturalismus wirklich als
Ergebnis einer Revolution auf deu Plan .

Und diesen revolutionären Eha »
r a k t « r hat der Naturalismus , zumindest in
seinen Anfängen , nicht verleugnet . Die Zeitge¬
nossen haben das Revolutionäre vor allem in der
Neuheit der Stoffe und darin erblickt , daß die
naturalistische Dichtung , in erster Linie die dra¬
matische , das deutsche Volk mit Vorliebe in die.
Elendstuben des Proletariats schauen ließ , wäh¬
rend wir heute das Umstürzlerische fast noch mehr
in der neuen Formgebung suchen . Jedenfalls
Ivar die naturalistische Dichtung nach Mehrings
Wort „der Widerschein , den dir immer mächtiger
auflodernde Arbeiterbewegung in die Kunst
warf " . —• In den zwei Dramen , in denen Ger¬
hart Hauptmann es unternahm , den Einzelhel¬
den in eine lange Menschenreihe aufzulösen " , wie
der bürgerliche Knitiker sich auSdrückt , genauer :
eine ganze Gesellschaftsklasse zum handelnden
Mittelpunkt zu machen , in den „ Weber n" und
im „ Florian Geyer " , hat die neue Kunst
ihr Bestes geleistet .

Sie hat in der Gestalt des Naturalismus
die Gemüter nicht länger , als ein Jahrfünft be¬
herrscht . Dieser hatte sich kaum häuslich einge¬
richtet und sich durch Ariw Holz mit einer Zu¬
sammenfassung seiner theoretischen Grundsätze ,
also einer Äunstlehre , versorgen . lassen , als sich
auch schön" eine neue , der naturalistischen in ge¬
wisser "Hinsicht gerade"-» entgegengesetzte Bewe¬
gung geltend machte, der es sogar gelang , die
führendenMänner - . der . asten , wenigstens znm
Teile , in ^ ihken ^BanEÜlzirhen . ' Mit . ' dM' Äüf -
treten der N e u r o m a n t i I ist die revolutio¬
näre Mission deS Naturalismus beendet .

Ein halbes Jahrhundert ist feit dem Er¬
scheinen von Bleibtreus Broschüre vergangen .
Ihrer und ihrer Auswirkungen zu gedenken , dazu
veranlaßt uns nicht bloß das revolutionäre Un¬
gestüm ihres Angriffs ) nicht ' bloß , die Tatsache ,
daß sie die alte sozialistische Parole : Ausspre¬
chen, was ist ! auf daS Gebiet der Dichtung über¬
trug und sie energisch zur Behandlung gesell¬
schaftlicher Probleme aufforderte , sondern noch
ein anderes .

Eine Erneuerung des gesamten deutschen
Geisteslebens , seine Reinigung , von artfremden
Elementen und seinen Aufstieg zu vorher nie er¬
reichten Höhen , einen „ Aufbruch " von weltge¬
schichtlicher Bedeutung hat der Nationalsozialis¬
mus dem deutschen Volke versprochen . Eine
Zerreißung der geistigen Ein¬
heit ingeographischerBcziehung ,
verhängnisvoller alsdiedurch
die Gegenreformation hervor¬
gerufene , eine ' geistige Verödung ,
trostlos e "r "a l s d i e d e" r Reichs -

Ein neues Werk deS antifaschistischen Dichter ! :

Ignazio Stlone

Brot und Wei «
Roman auS dem Alltag deS faschistischen Italien

Preis geb . iiä 50 . — -
ZU beziehen durch die Zentralstelle

für daS BildungSwesrn , Prag XU. , Slezsta 13 .

Sascha ,
das Küchenmädchen

Es war in Kiew 1918 . Die Bolschewik !
hatten vor einigen Monaten die Stadt räumen
müssen . Vorübergehend . Später zogen sie, un¬
ter dem Jubel der Bevölkerung , wieder ein .
Damals aber lagen die deutschen und österreichi¬
schen Belagerungstriippen in der Getreidekam¬
mer Rußlands , der Ukraine . Vom Westen kon¬
zentrierte Petljura seine Banden zum Raubzug
gegen Kiew , vom Süden meldete man Denikins
Truppen , lieber allen Gerüchten aber schwebte
die Zensur der ukrainischen Rade , der damaligen
Weihen Regierung der Ukraine . Tagelang hörte
man das Donnern der Geschütze , gewaltige
Wirklichkeitssprache , die keine Zensur den aus -

*
horchenden Ukrainern vorenthalten konnte . Es
waren wunderbar schöne Herbsttage , die Kup¬
peln der Kirchen glitzerten im Sonnenschein .

Wir haben dem Deutschen Armeekommando ,
unterstellt . Wir , das bedeutet die österreichisch¬
ungarische Besatzung in Kiew . Es ging uns , wie

jeder Besatzungstruppe . Wir wurden von der ein¬

heimischen Bevöllerung gehaßt und verachtet , von

. den Deutschen als „Schlappschwänze " verspottet .
Die Verachtung der Kiewer aber war schwerer
zu ertragen als der Dünkel unserer Verbündeten .

Unvorstellbar die Not der Kiewer ; während für
die Pcsatzung Nahrungsmittel im Uebersluh vor¬

handen waren . Für die Kiewer Bevölkerung aber

. waren sie unerschwinglich . Um so besser lebten

8 » auÄän . dijcheg Parasiten , Nicht nur die Be«.

sahungsarmee lastete schwer auf den Schultern
der Kiewer , es gab noch verschiedene Zentralen
zur Ausraubung des Landes : Bürokratie , givi -
listen aus Deuffchland , Oesterreich , Ungarn .
Einkäufer , Direktoren , hohe Militärs . Entspre¬
chend ihre Entlohnung . Jene , die 50 Rubel täg¬
lich erhielten , waren die Schlechtbezahlten . Unter
den mit den Bolschewiki sympathisierenden jun¬
gen Sozialisten hatte auch ich Freunde . Er wa¬
ren tapfere , verwegene Jungens . Arbeiteten un¬
terirdisch für die sozialistische Erhebung . Ein
Privatrestaurant war unser Treffpunkt . Abso¬
lut sichere Bude . Die Inhaberin , Anna Paw¬
lowna , die Mütter eines der Studenten war ver¬
läßlich , verschwiegen , hilfsbereit .

Eines Mittags saßen wir in dem kleinen ,
für uns extra reservierten Raum beisammen .
Nebenan , in dem großen Speisesaal wurden die
anderen Gäste abgefertigt . Zumeist kleine An¬
gestellte , auch einige Beamten der L . . . Zentrale .
Wir hatten bereits abgespeist , schmiedeten, wie so
ost , allerhand Pläne . Aus zuversichtlicher Quelle
hatten wir erfahren , daß die Tschechen demnächst
ihre Republik proklamieren werden . Heiß dis¬
kutierten wir, , um Deutschland , ’ um Oesterreich ,
ob auch sie revolutionäre Entwicklung yehmen
werden . Vergessen der Alltag , vergessen , daß es
noch immer Krieg war . DaS . Donnern der Ge¬
schütze, überhörten wir , was ging uns im Augen »:
blick die Gegenwart an ? Die aber pochte bru¬
tal an die Tür des Zimmers . Wir erblickten uns
überrascht an. Anna Pawlowna vielleicht ? Sie

pflegt doch nicht zu klopfen , bevor sie eintritt ! .
' Drei Lanzenspitzen blinken UNS entgegen ,

drei Augenpaare starren uns an . . . Im Hinter¬
grund glänzen am Mantelkragen des befehli¬
genden Offiziers Silberstern «.

„Hände " hoch! Nicht rühren ! "

Ich weiß nicht , was mir damals durch den
Kopf ging . Die Situation sah d„ch sehr bedroh¬
lich aus und dennoch lachte ich hellauf . Lachte
über die Gleichzeitigkeit zweier sich aushebenden
Kommandos : „ Hände hoch! Nicht rühren ! "
Sascha , der neben mir stand , sah mich ernst an .
Ich wollte ihm das Komische der Situation er¬
klären , da vernahm ich einen Pfiff von der Hof¬
seite , in die das Fenster des Zimmers mündete .
Im Nu wandte sich Sascha , mit den Stiefeln
stieß er das Fenster durch, sprang hinaus . So
plötzlich geschah dies , daß die drei Soldaten und
der Offizier entsetzt in das Fensterloch starrten .
Dann eip kurzes russisches Kommando : Ihm
nach ! Ein Soldat befolgt «,es , bald verklagen die
Schritte , der schweren Stiefel . ) ,

Der Offizier ließ inzwischen die anwesenden
russischen Studenten ' von den beiden Soldajen
eskortieren . Uns Ausländer ließ er unbeachtet .

"
Nachdem die Eskorte abgezogen war ) " die

letzten Gäste das Haüsverließen , ' winkt «, mir
Anna Pawlowna . Ach' folgte ihr , in die Küche ,
die - sie hinter sich, versperrte . Wie grüß war meiste
Ueberraschung ! An der Kochmaschine stayd ein
hübsches Küchenmädchen . Hantierte gewandt "mit
den' Kasserollen . - In Anna PäwlownaS Kleid ,
dNS VästsrntUch über dem Lockenkopf , die i Füße
in "Holzpantoffeln bot Sascha das getreu «,Bild ,
eines biederen ukrainischen LandmäochenS, Aus

einer Bratpfanne entnahm , er Flugschriften ,
reichte sie mir :

„ Nimm sie, bewahre sie bei euch in der
P . . . Zentrale , Antonow kommt um. zehn , ihm .
übergib sie " dann . v . 1"

So geschah eS auch . Ich tauchte mit einem
Kollegen den Dienst , Falles klappt «. Außer mir
war noch der Portier , ein Ukrainer , der mit den
Bolschewiki sympathisierte , in dem. Gebäude .
Er hatte der . illegalen Bewegung schon viele , güte
Dienste . geleistet . So auch an diesem Abend . Der
Nachtposten , patrouilliert «. Gewehr "auf,", vyr der
X, Zentrale , indes Antonow pünktlich um
zehn Uhr , von dem Portier durch einen Seiten¬
eingang eingelassen wurde , ungesehen , unerkannt
mit den Flugblättern das Gebäude Verlässen
konstte .

Sascha aber blieb zu unserer Freude , noch ,
einige Tage , das hübsche Küchenm/dchen , half
sogar beim Servieren . Der schwarzäugige Sascha
" muhte sich manchmal recht energisch gegen . An¬
näherungen - der männlichen Gäste tvehren / . -i

Bald darauf fluteten die deutschen, . unga¬
rischen und,österreichischen . Truppen ' chom ' Sü¬
den und Osten , der Ukraine nach Kiewi stürmten
die, Bahnhöfe ) DaS ThaoS her zusälstmenbrechist »
den. Frönten erfaßte . guch) die Kißwer Besatzungs¬
mannschaften . Alles wollte nach Hause.

Wenige Wochen später kam es zu den Ent -
scheidüngskämpfen . zwischen der ' Roten Arme « "
und den JnterventiönStruppen ist "der : Ukraine ,

«Ist . den Känipfen um Kicw. zeichnete sich Sascha
jtind die Gruppe" junger -sozialistischer Studenten
besonders aus .

'
M. N.
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Aus der Schule der braunenPropaganda

Begriffen der „politisch - militanten Wissenschaft "
durchdrungen sind, . . . die vor neuartigen und küh¬
nen Plänen nicht kapitulieren , sonder » das wirklich
Mögliche und Notwendige daran freudig in Angriff

Methoden , die man sieht und doch nicht kennt !
Die französischen Kommunisten haben den | Ziehungen zu den Kulturorganisationen und den für

originelle » Vorschlag gemacht , man möge „ Mein da » Kulturleben einer Lander entscheidenden Per -
i ?iiftanMischen. sönlichkeitenhaben , die von den nationalsozialistischeneinführen . Ein sehr richtiger Gedanke ~ ■■■ - l — . — — . . . . . .

- liegt diesem Antrag zugrunde . Die Arbeit der
Nazi vollzieht zum groben Teil in aller Oeffent -
lichkcit und doch kennt die Ocffentlichrett sie
nicht. Dic Theorie zu jener raffinierten Praxis ,

,, die wir täglich mir .Werke sehen wird von den
braunen Herren kaum tzeheimgehalten . Aber
er ist die Tragik "der demokratischen Europa ,
dast er an den wichtigsten Dingen vorübersieht .
Wer würde nicht , wenn er die unten folgen¬
den wörtlichen Zitate , denen wir nur Zwischen¬
titel hinzugefügt haben , aufnierksam liest , in
dieser Theorie "bar wiedcrerkennen , war wir
oft staunend al » nazistische Propaganda - Ar¬
beit in der Wirklichkeit beobachten konnten I

. Wir entnehmen dar Folgende dem Auf¬
satz „ Jur auswärtigen Kulturpolitik " von Han »
Eckardt , dem Assistenten der Dr . v. Leer », er¬
schienen in der Zeitschrift „Volk im Werden " ,
Heft ö, 1986 , Seite 189 —146 . Eine Probe

. dieser Art charakterisiert nicht nur die „Hoch¬
ziele " der. NS- Kultur .

Stark gemischte Friedensglocken
„ Um M i h v e r st i n dnissen oder

ä n g ft l i ch e n E i n w in den ein für allemal
zu begegnen , sei voraÜSgcschickt : Nationalsozialistische
Außenpolitik ist nicht gleichbedeutend mit Kulturpro¬
paganda und. kulturellem JmperialiSmu », denn der
NatlonälsozialiSmur entwickelt unter den unserem
Bolle arteigenen Boraussetzungen eine organische
Kultur / von universalem Charakter , welche propa -
g a nd . i stis cheTendenz auSfchlietzt .
Er schließt dagegen nicht aus : die Notwendigkeit
einer Darstellung und Deutung dieser Kultur und
ihrer neuen Weltbilder , um richtige » Verständnis zu
erwecken und die Deutschland umgebende Wand von
Haß und Mißtrauen zu durchbrechen . "

Kultur - Gestapo
„Dieses Außenpolitische Zentralamt hätte , wenn

eS erfolgreich arbeiten soll, ein unabhängiger Reichs¬
amt MitetgenerExekutivgewalt
zu sein . ES dürftekeine Ministerium
unter , st ehen und auch nicht als „Reffort " in
ein solches eingebaut werden .

. Da alle engeren Mitarbeiter dieser Zen¬
tralamtes Nationalsozialisten sein müßten , ergibt
sich die ' Zusammenarbeit mit -brr Partei und ihren
Gliederungen von selbst . . . Ein ausgedehnter Retz
von amtlichen Querverbindungen wär « zu allen für
die Arbeit in Frage kommenden Stellen einzurich¬
ten - . Zur Vermittlung und Deutung im beson¬
deren - flnd^bbrttftNrÛ ^' 1

a) alle auSlandSdeutschen ' Kulturarieiter, ' ' wie
Direktoren wissenschaftlicher Institute , Direktoren
und Mitarbeiter an Kulturinstituten , Gastprofesso¬
ren , Professoren im ausländischen Staatsdienst , Do¬
zenten und Lektoren an ausländischen Universitäten ,
Lehrer an deutschen SluSlandsschulen und an au »-
landrfchulenä Iks. ffeck . nSz,4St ETAOlNNUNtl NUn
ländischen Schulen , auslandsdeutsche Leiter kultu¬
reller - Bereinigungen , Gesellschasten , Klub », usw. ; . . .
bi ' die ReichSvertretungen (d.
h. G e s an d t ' s ch ä f t e n Und Konsulate )
durch Förderung und Unterstützung der von den
aktiven Nationalsozialistischen Kräften angeregten
Borschläge . ■. . " lFußnotc : . . . „denn jeder^ weiß ,
daß den Berufsdiplomaten eine zutreffende Mei¬
nungsbildung über gewiff « kulturpolitische Fragen
oftmals erschwert wird , da die Gepflogenheiten drS
diplomatischen Verkehr » «ine offene Aussprache nichts
immer erlauben . " ) . -

, Al». Mitarbeiter einer solchen außenkul -
turpolitischen Zentralstelle i m e n g st e n S i n n e
kommen ledig l i ch in Betracht :

Nationalsozialistische Kulturarbeiter der ver¬
schiedensten Fächer , die. sich im Ausland nachweislich
und vielseitig bewährt haben , . . . . die persönliche Be ¬

nehmen , . . .

„ Parteidiskussion “
Damit kann aber ein « Uebernahme der

bisherigen Träger dieser Aemter oder ihrer bisheri¬
gen kulturpolitischen Arbeit nicht gement sein , soll
eS sich doch um nicht weniger handeln al » um die
langsame Herausbildung einer neuen , kulturpolitisch
begabten Elitetruppe , die in der außenpolitische »
Rechnung einmal «inen wichtigen Faktor bilde »
soll . . .

Schnittmusterdogen
Diese Interpretation ldeS Nationalsozia¬

lismus ) ist auf die verschiedenartige Mentalität der
einzelnen Völker zuzuschneiden . . . Führertum zum
Beispiel wird in Amerika mit „dictatorship ", in I a-
pan häufig mit demselben Worte oder auch mit
„Thrannei " , „Autokratie " lsenSei , dokusa ! ) usw.
übersetzt . Da wir unsere seelische Grundhaltung
einem Nichtdeutschen niemals genau verständlich ma¬
chen können , würde der Führerbegrlff . . . dem Ame¬
rikaner näherzubringen sein, indem . man da » her -
auSschält , wa » dem amerikanischen Empfinden ge¬
mäß ist, nämlich den Begriff einer „germanischen
Demokratie " ( Gänsefüßchen im Originall ) , der noch
wenig untersucht und interpretiert worden ist . . .
Für Japan wäre der germanische Führertegriff dem
Gedanken de » Kodo /vergleichsweise zur Seite zu
stellen , insofern al » rein gesühlSmäßig eine gewisse
Aehnlichkeit ( mit dem „Tyrannen " , siehe oben ) vor¬
liegt ; denn der Tennö Ist, wie der Führer lei ' n«»,
„die gesammelte Kraft der ganzen Ration " . . . "

Sucher - und Austausch - Rezensenten

. Die Anpassung orientierender Literatur an
die geistigen «nd sparchlichen Schwierigkeiten de »
Ausländer », . die dauernde Beratung . . . etwa durch
auslandsdeutsche Lehrer »der Wissenschaftler . . "die

stärkere Berücksichtigung der Provinz und der Uni «
versitätrstädte de» Auslandes , die Belebung «ine »
RezensiönSauStausche » , auf . Grund sorgfältiger
Kenntnisse und persönlicher Beziehungen zu. den
Rezensenten anSlSndischer Zeitungen und Zeiifchris -
tcn ; dies alle » könnt « unmittelbar in di « Praxi »
umgesetzt werden Hinzufügen wäre . . . noch
die Forderung einer Erportzensur , die da » Abschieden
restlicher Auflagen von Shstemliteratur in » Aus¬
land verhindem müßte . " ( Fußnote : „ Dec Verlag
Langen - Müller , München , der Armanen - Verlag ,
Frankfurt a. M. , und die Kulturpolitische Gesell¬
schaft , Berlin , haben sich in aufopsernder Weise in
den Dienst der deutschen Kulturarbeit in Japan
gestellt , indem sie die dortige LandeSgruppe de»
NsLB fest zwei Jahren , kostenlos und regelmäßig
mit montlich 80 —SO Exemplaren der Zeitschriften
„ Das Innere Reich " , „Bolk im Werden " , und Hoch¬
schule und Ausland " beliefem . Diese Zeitschriften
kommen durch die im NSLB zusammengeschloffencn
Lehrer «nd Dozenten an japanischen staatlichen Hoch¬
schulen und Universitäten planmäßig zu kulturpo -
litischem Einsatz . "

Fleillaufgabe
für Achtgroschengelehrte

„ Da » Zentralamt Hätte ferner nach den km
AnSland am meisten Interessierenden Frage » über
da » nationalsozialistische Deutschland zu forschen
«nd die gesamt « deutsche Gelehrtenwelt durch die
Vergebung von Themm zur Bearbeitung für da »
Ausland - im höchsten Maße z« aktivieren . . . - nach
vorheriger Festlegung einer gewissen einznhaltendm
Linie . «

Leipziger Allerlei
„ . . . die Sondierung , sür welche Art von ,,Ge -

gmfilmen " etwa ei » ausländische » Publikum am
meisten empfänglich sein würde , wäre eine wichtige
Aufgabe der ZentralamteS . " „Ausstellungen , meist
durch di « ReichSvertretungen protegiert , können nur
dann einen nachhaltigen Einfluß aurüben , wenn sie
auf schlagartige HerauSarbeitung einer ganz be¬
stimmten Idee hin angelegt sind und dem Beschauer
einen sorgfältig geplanten Eindruck in vielfacher
Abwandlung auszwingen . "

„ . . . Zentralamt der eigentliche AuSgangS -
und Durchgangsort für jegliche Materialbeliefemng
( Karten aller Art , werbetechnisch instmAIve » sta¬
tistische » Bildmaterial , Diapositive , Phonogramme ,
Spieltexte usw. , Biiltothekm , Ausstellungen , Kul¬
tur - «nd Schmalfilme ) . "

Engländer sichern sich gegen Spionage In Gibraltar

In Gibraltar haben die Engländer umfangreiche Maßnahmen getroffen , um sich gegen Spio¬
nage zu schützen , die anscheinend gefährlich zugenommen hat . Die ganze Grenze wurde mit
Stacheldrahtverhauen versehen . Unser Bild zeigt Benzintanks , di « mit Sand gefüllt sind und

den Truppen zum besonderen Schutz dienen .

Publikum und
Stierkampf

E» Ist kein Zweifel , daß das Interesse für
den Stierkampf in . Spanien tief im Charakter
diefts Volkes , verwurzelt ist . ' Gewiß , gibt eS auch
dort seit langer Zeit Kreise , die sich gegen die
Beibehaltung - dieses barbarischen , grausamen ,
sadistischen Spieles wenden , und es ist sehr wahr - -
scheinlich . daß im- Zuge - der letzten Ereignisse , auch
eine- Äenderüng . der offiziellen Regierungsstellen
zum Stierkampf Platz greifen wird . Leicht aber
wipp' diese ' Leidenschaft nicht anSzuroiten sein ,
von . de r ein ganze » Volk seit vielen Jahrhunder¬
ten besessen ist , .

' Auch darüber darf man sich keiner Täuschung
hingeben : die Leidenschaft hat alle Schichten , der
Bevölkerung ergriffen ; nicht nur die primitiven
Naturen , Gebildete,und Kultivierte , Alte und
uüd Junge, . Mänper und Frauen ; alle drängen
sich auf den Bänken und Logen , der Arena zu¬
sammen . ' Der Professor sitzt _neben den ; Arbeiter ,
der Röhalist neben dem Anarchisten ^. üüd alli neh¬
men . den gleichen leidenschaftlichen Anteil an den
Vorgängen auf dem ' sandigen/sonnendurchglish--
tenPlätz .'

Seit Jahrhunderten liegen die Regeln dsese »
Schauspiels bis in alle Einzelheiten gesetzlich fest,
Wir sehen noch heute die gleichen Köstliche » die

gleichen, Stellüngest . des Stierkämpfers , Ivie wir
sie von den unheimlich schönen Zeichnungen eine ?
Goya heb kennen .

‘
.'

Ein routinierter Liebhaber der Corrida

kennt , jede der Wendungen , die der Toreador im

Spiel mit dem Stier auSführt , mit Namen , weiß
genau zu beurteilen , ob der Picador kunstgerecht
zugestohen hat , ob die Mandrilla gut sitzt und ob
der Degenstoß des Toreador , mit überlegener
Sicherheit und Präzision den Stier zum Schluß
ins Hirz getroffen hat .

Da » Publikum spielt von allem Anfang an
. mit. In ' - manchen Orten ist der Transport der
Kampsstiere vom Bahnhof zur Arena ein Fest. .
DaS Volk bildet eine Gaffe , durch die mit vielem

Hallo' di « von einigen Kühen begleiteten Stiere
in die Ställe der Arena getrieben werden . In - die¬
sem ^ Stadium sind die Stiere gar nicht so wild ,

so däß fast nie ein Unglücksfall sich ereignet . Erst
wenn sie eisten Tag lang im dunklen Stall zurück¬
gehalten sind und dann plötzlich in die grell be¬
leuchtete Arena loSgelaffest werden . zeigt sich ihre
Wildheit , indem sie meist sofort auf die von
Picqdör » besetztest , alten » abgeklapperten Pferde
lpSstützen .

Ist der Wer einmal nicht angrUrlustig ,
Hann geht eiste wilde Empörung durch das Pu¬
blikum . Alle » schreit) gestikuliert , beschimpft auf »
heftigste den Stier , den Stallbesitzer , die Kämpfer '
und - den Präsidenten . Der kochenden Volksseele
müh -schließlich der' Präsident Rechnüng tragen ,
Es ziehtein Taschentuch von' bestimmter Farbe
heran », and wie durch Zäüberschläg leert sich
.plötzlich die riesige . Arena , in der. der Stier ganz ; .
alleist -zürückbleibt. Nun öffnet .sich eist Tor , und

eine . Herde von vier bis fünf riesenhaften Kühen
tritt mit Glockengebimmel herein . Sie kennen be¬

reit » ihr « Aufgabe , nehmen den faulen Stier wie
. ein Kälbchen in ihre Mitte und ziehen mit diesem
unter , dem Johlen dec Menge in den Stall ab.

Die Stimmung de » Publikum » schlägt in
kürzester Zett von einem Extrem in » andere nm.
Eben ist der Toreador Gegenstand heftigster Be¬

schimpfung gewesen , weil ihm ein bestimmter
Trick ' nicht gelungen ist , im nächsten Augenblick
schon jubelt . man. ihm begeistert zu, wenn er eine
besonder » kühne Wendung gemacht hat , Am hef¬
tigsten äußert ! sich die Kritik de » Publikums ,
Wenn der Stier getötet ist . Die Begeisterung des
Publikum » offenbart sich in der ' seltsamen Form ,
daß Sitzkkssen und Hüte zu Hunderten in die
Arena geworfen werden . Macht nun der Topeador
stach ' beendetem Kampf seine Ehrenrunde um den
Zirku », begleitet von seinen ' Helfern, - dann heben
diese die . Kiffen und Hüte auf , reichen sie den-
Stierkämpfer , der sie mit bewundernswert ge¬
schickter Bewegung ist »,Publtkstm zurückwirft .
Merkwürdigerweise bekommt jeder seinen Hut
wibddr .

Der - Präsident kann sich dem. Apteil de » Py -
blikum » nicht entziehen . Zeigt ' die Begeisterung
an , baß das Bolk mit der Form , in der der Kampf
zu Ende geführt wurde , ganz - besonder » zufrieden
ist / dann gibt er mit einem - neuen farbigen
Taschentuch ein Zeichen , Die Helfer treten an den
Stier hiran und schneiden . ihm die Ohren ah, die
sie - dem ' Toreador überreichen . - Auch diese, blutige

„ Um Mißgriffe nach menschlichem Ermessen
möglichst auszuschalten , hätte das Amt die Auswahl ,
Schulung . und Prüfung aller künftig in » Ausland
gehenden deutschen Lehrer , Dozenten , Lcktotn usw.
für deutsche AuSlandSschulen oder ausländische Lehr¬
anstalten in engster Uebereinstinimung mit dem
ReichSwIffenschaftSmInIslcrium und der Ausland »-
gaulcitung der NSDAP zu übernehmen . Erst nach
erfolgreicher Absolvierung der vom Zentralauii
eigen » einzurichtenden außenkultnrpolitischcn Schn -
lungSkurse darf den Bcwerbem der Paß ausgestellt
werden . Dasselbe hätte für Lehrkräfte jeder Art zu
gelten , auch für solche, die nicht dem staatlichen
Schuldienst entnommen werden , au « anderen Bc-
rufsgruppen kommen und direkt vom Ausland en¬
gagiert werden . Eine Kontrolle der „wild " ins An»- '
land gehenden Lehrkräfte ließe sich ohne weiiere »
durch die AnSlandSgrnppen des NSLB erreichen .
Eine Verordnung , die etwa ieftinimen würde , daß
all «, die eine Lehrstelle Im ausländischen Schuldienst
annehmen , ohne durch da » Zentralamt gegangen zu
sin, da » Anrecht auf Beschäftigung oder Wieder¬
anstellung in der Heiuiat dauernd verlieren , könnte
hier einen wirksamen Riegel vorschicben . "

Das Konsulat als Nazizentrale

„Die deutschen Kulturinstitute im Ausland , die
un » die größten Möglichkeiten direkter kulturpoliti¬
scher Einwirkung bieten , Ivären dem voin Zcniralaint
zu ernennenden Kulturrcfercnten oder Kulturatta¬
che» an den ReichSvertretungen direkt zu unterstel¬
len . . . Die Leiter . , . waren die gegebenen Verbin¬
dungsmänner . . . Regelmäßige Informationen , Be¬
richt «nd Vorschläge sollen die Maßnahmen des Zen¬
tralamtes ausbauen helfen . . . Die Leitung dieser
Institute dürfte nur noch In den Händen bewährter
Parteigenoffen liegen . "

Ausschluß der Oeffentlichkelt

„ Im übrigen kann hier nur angcdeutet wer¬
den, daß eine ausführlichere und umfassendere Dar¬
stellung der Aufgaben eine » solchen Amies oder die
Vorlegung eines OrganisaiionSplanes vor der Ocf -
scntlichkcii au » naheliegenden Gründen unterbleiben
muß. "

Volkswirtschaft und SonalDolitik
Tschechoslowakische

Wirtschaftsnachrichten

Belebung in der Leincnmdustrre . Die Leinen¬
industrie konnte in den letztcnWochen wegen man¬

gelnder Aufträge nur beschräugt arbeiten . Jetzt
stehen ihr große staailiche Lieferungen in Aussicht ,
besonders sür die Armee . Man hofft , daß di « Be- -
tricbe für die nächsten Monate voll beschäftigt
sein werden .

. Guter Beschäftigungsstastd . Infolge größerer
Auftragseingänge bei der ' Böhimsch<Mährischen
Kolben - Danök - A. - G. konnten "wtiiere Neuein¬
stellungen von Arbeitern vorgenommen werden .
Die volle Beschäftigung fast aller Betriebe der

Gesellschaft ist, Wie von zuständiger Seite erklärt
wird , auf längere Zeit hinaus gesichert .

HandelSverhaudlungen mit Italien . In
Rom verhandelt unter Führung des tschechoslo¬
wakischen Gesandten Machaty eine Delegation
über die Neuregelung der tschechoslowakischen .
Handelsbeziehungen mit Italien .

Neues Erzengar - und Großhändlerkartell ,
Die Erzeuger und Großhändler für losme -
tischeWarcn haben ein Kartellabkommen ge- .
troffen , das sich auf die Regelung der Produk¬
tion , der Preise und der Verkaufsbedingungen
bezieht . Die Drogisten sind dem Kartell beige¬
treten .

Tabak gegen Landmaschinen . Die tschecho¬
slowakischen Landmaschinenfabriken haben von
Bulgarien eine größere Anzahl von Landmaschi¬
nen in Auftrag erhalten . Bulgarien wird dafür
1. 2 Millionen Kilogramm Tabak an die Tschecho -
flowakei liefern .

Trophäe wird ins Publikum geworfen , und glück¬
lich ist , wer ein solches Ohr bekommt . Diese '
Geste hat noch eine sehr praktis ch e Neben¬
bedeutung ; sie spricht dem Stierkämpfer den Er -
lös aus dem Verkauf des Stierflrisches als Extüi -
Honorar zu, und das ist nicht ganz wenig .

Ein gefährlicheres Eingreifen des Publi¬
kums kommt häufig bei den sogenannten Novilla -
das , den Kämpfen mit Jungstieren vor , aber auch
bei der großen Corrida . Unversehens streift ein
Mann seinen Rock ab und springt mit einem roten
Tuch und einem Stock bewaffnet in die Arena .
Er läuft auf den Sier zu, und versucht mit ihm
zu arbeiten . Man sagt , daß fast alle großen Stier¬
kämpfer in dieser Weise ' ihre Karriere begonnen
haben . Die Helfer bemühen sich, deif Eindringling
löszuwerden . So lange er aber am Stier - ist / geh- :
das nicht so einfach . Ein Teil von ihnen lenkt den
Stier in einen anderen Teil der Arena ab, bte*
übrigen bemächtigen sich des Amateurs und be¬
fördern ihn mit kräftigem Schwung über die
Planken der Einfriedung zurück. Dort wird ec' 1

sofort von der Polizei in Empfang genommen
und für drei Tage eingesperrt . Selbstverständlich
ist .solch ein Eingreifen des Publikums viel zu ge¬
fährlich / als daß es ohne Strafe hingehen könnte, . -
Aber diese Strafe hält die begeisterten - Stier¬
kampf - Amateure durchaus nicht ab. Vielleicht aibr
es einen Zusammenhang zwischen dieser leiden¬
schaftlichen Bolksbeteiligung ' der Spanier am .
Stierkampf Md ihrer Neigung zu Bürgerkriegen '
und blutigen Revolutionen seit Jahrhunderten .
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Vie seköntte KöpenicKiscis des Balkans
Ein Zirkuskünstler proklamiert sich zum König und läßt den echten
König einsperren

Der Staatsstreich des griechischen Diktators
Metaxas ruft die Erinnerung an eine der humo¬
ristischsten Episoden der balkanischen Geschichte
wach .

Daß ein Schuster in Köpenick einen Tag
lang die Rolle eines preußischen Hauptmanns
spielte und Bürgermeister und Stadträte „ver¬
haftete " , hätte schließlich auch anderswo passie¬
ren können . Auch der Major Belika , der sich im
Mai 1864 auf einige Tage zum Diktator von
Ostrumelien aufwarf , konnte auf eine stattliche
Reihe von Vorbildern in andern Ländern hin¬
weisest . Daß aber ein Zirkuskünstler aus eigener
Machtvollkommenheit einen vakanten Königs¬
thron annektierte und dann den darüber unge¬
haltenen wirklichen König kurzerhand hinter
Schloß ' und Riegel sperren lieh , war Wohl nur
auf dem Balkan möglich .

Der Mann , der dieses Kunststück fertig ge¬
bracht hat , hcißt . schlicht und recht OttoWitte
und stamnit aus Düsseldorf . Sohn eines Schau -
blidenbcsihcrs , betätigte er sich schon als Kind als
Artist Und trat bereits im Alter von neun Jahren
als Löwenbändiger in einem Wanderzirkus auf .
Zwei Jahre später verlegte er sich auf Zaubcr -
künststückc , und bald darauf lernte er auf einer
Tournee durch Oesterreich einen geheimnisvollen
Inder kennen , einen Fakir , von dem er das «Zau¬
bern " und Schwerterschlucken erlernte . Die Jahre
vergingen und aus dem Kinde wurde ein jun¬
ger Mann , der sich als Artist in der ganzen Welt
Herumtrieb .

Schließlich fand er ein Engagement bei
einem angesehenen Zirkus , der gerade eine Bal¬
kan - Tournee unternahm . Während seines Aufent¬
haltes in Belgrad — cs war im kritischen Jahre
1868 — kam es zu der welthistorischen Verschwö¬
rung der Belgrader Gardcofsizicre gegen den
jungen König Alexander und seine unständesge -
mäßc Frau Draga Maschin . Otto Witte , der
durch einen Zufall von dem Revolteplan Kennt¬
nis erhielt , erbat eine Audienz , warnte den Kö¬
nig , wurde auSgelacht , reiste anderntags ab, und
in der folgenden Nacht — am 11 . Juli 1908 —
wurden Alexander und Draga in ihrem Schloß
ermordet .

Witte , der in Belgrad ein schönes Leben ge¬
führt Hatto , beganiz nun wieder unstet durch die
Welt zu ziehen . Er bereiste Aeghpten , den Su¬
dan , versuchte sich als Tiefseetaucher in Bombay ,
umschiffte ganz Afrika und landete endlich in der
französischen Fremdenlegion . In Marokko diente
er auf einem Fort , die Strapazen nahmen ihn

Besuchet die Felienit &dte

Wekelsdorf und Adersbach
Weltberühmt als einzig dastehende Sandsteingebilde
Die Naturdenkmäler zählen zu den beliebtesten Reise¬

zielen tausender Touristen .
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Felsenstadt Adersbach — Eisenhammer « Wekelsdorf ,
Prospekte durch die Felsenverwaltungen . 8496

böse mit , man hielt ihn für einen Drückeberger ,
legte ihn in Ketten ; er jedoch , der gclemte Ar¬
tist , entfesselte sich und floh in der „ im Vorbei¬
gehen " entwendeten Uniform eines französischen
Offiziers .

Ein Jahr später raubte er aus einem Ha¬
rem die Braut eines spanischen Hauptmanns , die
von Mädchenhändlcrn entführt und an den Vezir
dos Sultans von Sansibar verkauft worden war .
Wieder ereilte ihn das Schicksal ; er wurde einge¬
sperrt und brach abermals unter sensationellen
Umständen aus . Hafenarbeiter , Artist , zwischen¬
durch kurze Zeit Soldat , schließlich wieder in
Deuischland . Hier heiratete er und gründete einen
kleinen Wanderzirkus . Aber das solide Familien¬
leben sagte seiner Abcnteurernatur nicht zu ;
1912 . ging er wieder in die Fremde und überließ
seiner Frau das Geschäft .

Und nun erreichte er endlich den Höhepunkt
seines wildbewegten Daseins / In den beiden Bal¬
kankriegen brachte er . es zum Offizier der türki¬
schen Armee , betätigte sich unter AuSnühung sei¬
ner vielfachen . Sprachkenntnisse erfolgreich im
türkischen Spionagedienst , freundete sich in Adria -
nopel mit einem andern , türkischen Leutnant
namens Voltas Bey an und heckte mit ihm zu¬
sammen einen der verwegensten Streiche aller
Zeiten aus .

Al b a n i e n war durch den zweiten Bal¬
kankrieg ein unabhängiger Staat geworden , und
eine Versammlung albanischer Notabeln rief den
türkischen Prinzen Said Hakim Pascha , einen
Sohn Abdul Hamids , auf den neuen Thron .
Während der Prinz aber noch iiberlegte , ob er
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die Wahl annehmcn solle oder nicht , besorgte sich
Otto ' Witte eine tadellose neue türkische Gene -
ralsuniform mit einer Menge von Orden und
Ehrenzeichen , bombardierte Tirana mit gefälsch¬
ten Ankunftstclegrammen , wurde samt seinem
„ Adjutanten " Voltas Bey pompös empfangen
und am nächston Tage , dem 15 . Feber 1913 ,
mit großer Truppenparade , ungeheurem BolkS -
jubel und allem sonstigen Zubehör feierlich als
„ Halim l . " zum König von Albanien ausgcrufen .

Einige türkische Offiziere , die den Schwindel
durchschauten und dagegen zu protestieren ver¬
suchten , wären von den darüber erbosten Alba «

Ausland

Die neuen , italienischen Schlachtschiff «. Der
Marine - Mitarbeiter des „ Daily Telegraph "
schreibt , daß die zwei neuen Italienischen Kriegs¬
schiffe „Littorio " und „Vittorio Veneto " , die im
Bau begriffe « sind , alle anderen bestehenden
Kriegsschiffe bis auf das Geschützkaliber über¬
treffen tverdcn . Das Geschützkalibcr werde 15
Zoll ( 37 . 5 Zentimeter ) betragen , während das
Kaliber der britischen Schiffsgeschühe 16 Zoll
( 40 Zentimeter ) betrage . Die maximale ^ Ge¬
schwindigkeit werde mehr als 80 Knoten uno der
Aktionsradius 15 . 000 Meilen befragen .

Droht deutsche Intervention in Spanien ?
( Ru. ) Ende voriger Woche brachten zwei große ,
vcrantlvortlichc und stets sehr gut informierte
Pariser Zeitungen , „ Oeuvre " und „ Echo de Pa¬
ris " , gleichzeitig die Meldung von einer unmittel¬
bar • bevorstehenden Landung deutscher Marine¬
infanterie in Barcelona als Demonstration gegen
die am 24 . Juli erfolgte Hinrichtung von vier
deutschen Bürgern . In der Nacht von Freitag
auf Samstag soll von Ribbentrop das
Foreign Office in London angerufen und eine
diesbezügliche Mitteilung gemacht Haben . Sonn¬
tags erfolgte bereits ein Berliner Dementi ,
Deutschland habe nie an eine Intervention ge¬
dacht . Die beiden Pariser Zeitungen halten je¬
doch ihre Behauptung aufrecht . Das radikale ,
Uber ausgezeichnete Verbindungen verfügende
„ O e u v r e" erklärt den ganzen Vorgang in
folgender Weise : Das Berliner Auswärtige Amt
habe in den letzten Tagen eine nicht minder ern¬
ste Krise erlebt als in den Tagen , die der Rhein¬
besetzung vorausgingen . Die obersten Spitzen¬
funktionäre der NSDAP , darunter Rosen¬
berg , tvaren für eine Einmischung
in spanische Wirren , indem sie . sich gerade dar¬
auf beriefen , daß der „ Akt " vom 7. März ohne

niern beinahe totgeschlagen worden und waren
schließlich froh , daß der neue König ( denn er war
es ja tatsächlich ) sie zu ihrem eigenen Schuh
einsperren ließ .

Nach vier Tagen erfuhr jedoch der wirkliche
Prinz Said Halim von den für ihn ganz un¬
begreiflichen Vorgängen in Albanien und reiste
daraufhin sofort nach Tirana , um seine Rechte
zu wahren . Und nun ereignete sich der Höhepunkt
dieser Komödie : der falsche König von Albanien ,
Otto Witte , ließ den echten König von Albanien ,
Said Halim , am 19. Feber 1918 als Hochstapler
ins Gefängnis von Tirana sperren .

Nach diesem Meisterstreich wurde es ihm
aber doch zu brenzlich . Er verschwand noch in der
gleichen Nacht aus dem Schloß , flüchtete in
Bauernkleidern Mer die serbische Grenze, ' ent¬
kam mit einer Menge - wichtiger Dokumente, , fiel
in Salzburg der österreichischen Polizei In die
Hände , wurde sogar der Spionage verdächtigt ,
mußte aber nach einigen Tagen wieder freigelas¬
sen werden .

Inzwischen hatten die Albanier ihren Irr¬
tum natürlich erkannt . Sie holten den echten Said
Halim unter vielen Entschuldigungen aus dem
Gefängnis und setzten ihn auf den durch die plötz¬
liche Abreise Otto Wittes verwaisten Thron . Der
Türkenprinz hatte aber genug und dankte schon
am nächsten Tage ab. Mit seinem Nachfolger , dem
deutschen Prinzen Wilhelm von Wied , hatten die
Albaner ebenfalls nicht viel Glück , und das aben¬
teuerliche Land der Skipetarcn wurde abwechselnd
Republik , Monarchie ( unter Essad Pascha ) und
wieder Republik , bis cs endlich unter Achmed
Zoghu zum kleinen diktatorisch regierten König¬
reich wurde . -

Der Fünftagekönig Otto Witte jedoch ist
nach mehrjährigen Irrfahrten reumütig in den
Schoß seiner Familie zurückgekchrt und bereist
noch- heute , als 64jähriger , mit seiner Schaubude
und seinem Wohnwagen sämtliche Jahrmärkte
und KirmcSveranstaltungeu Mitteleuropas .

T. P.
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jede Folge für Deutschland verlief . Das Aus -
ivärtige Amt war aber dagegen und hat diesmal
seinen Willen durchgcsctzt . Hitler hat , nach einer
Konferenz mit den Admirälen , sich für den
Standpunkt von Neurath entschieden . ' ES wurde
auf dieser Konferenz beschlossen , daß eine deut¬
sche Intervention erst dann zu erfolgen habe ,
wenn der Sieg der fpanischen „Volksfront " dro¬
hen sollte . Man rechnet in Berlin noch heute be¬
stimmt auf den Sieg der Faschisten , man hat
wahrscheinlich dafür seine Gründe . Von Ribben¬
trops Anruf in London hat aber noch einen be¬
sonderen Zweck gehabt : er erfolgte gerade vor
der entscheidenden Sitzung des fmnzösischen Ka¬
binetts , um via London einen Druck auf die Re¬
gierung Blum auszuüben . Berlin drohte mit In¬
tervention , um- Frankreich nachgiebig zu machen .

Der Schweizer Bundesrat hat ein Teilnahme -
und Waffenlicferungsverbot erlassen ,
das u. a. die Ausreise von Nicht - Spaniern aus der
Schiveiz zur Teilnahme an den Feindseligkeiten in
Spanien , jede Geldsendung , die eine Unterstützung
oder Begünstigung der kriegführenden Parteien sowie
die Ausfuhr und die Durchfuhr von Kriegsmaterial I
aller Kategorien nach Spanien -untersagt .

ÄaM Zeiiang.
Manifestations - Kongreß
der Eilenbahn - und BerkchrSbedienstcten in

Prag

Freitag vormittags wurde auf dem Prager
Ausstellungsplatz ' eine VerkehrS - OrganisationS «
JubiläümSauSstellung eröffnet . Zur feierlichen
Eröffnung hatte sich der Stellvertreter des Vor¬

sitzenden der Regierung , Etsenbahnminister Ge¬

nosse R. Bechynö eingefunden , ferner Vertreter
deS Eisenbahnministeriums , Vertreter der Eisen -
bahn - Gewerkschastsorganisationen und der Ver¬
eine . Während der Eröffnungsfeier trafen Gäste
und Delegationen aus dem Auslande , und zwar
aus Frankreich , Dänemark , Holland , England
und Polen ein .

Die Ausstellung setzt sich aus einigen Expo¬
sitionen zusammen in denen interessante Doku¬
mente über die Errichtung und Entwicklung der
Cisenbahner - Gewerkschaftsorganisationen ausge¬
stellt sind ; weiters Expositionen über die Sozial¬
und Wohnungssürsorge , Instrumente zur Prü¬
fung der psychotechnischen Fähigkeiten ausgestellt
usw. Sehr interessant ist auch eine Exposition der
Arbeiten der Eisenbahner - und VerkehrS - Auto -
didakten , weiters eine Exposition des Genossen¬
schaftswesens , des Buches , der Presse , des Spor¬
tes usw. — Die Austellung bleibt bis einschließ¬
lich 18 . August geöffnet . Eintritt KL 1. 10 .

Der Mm

Zweimal Gustav Fröhlich . Zwei Premieren
reichsdeutscher Filme mit Gustav Fröhlich . Der weit¬
aus inieressantere und wcrwollere ist „ Zwischen¬
akt " unter der Regie Paul Wegeners , nach
Forsts Regieerfolgen ( wieder ein bekannter Schau¬
spieler , der auch als Regisseur volles Interesse bean¬
spruchen kann . . Der Film ist von umsichtiger und
sauberer Regie und voll stärkster innerer Spannung ,
wie sie bei Gesellschaftsfilmen selten ist. Zwischen Be¬
ginn und Ende einer , . Rigolet !o" - Aufführung - spielt
sich ein Drama voll überraschender Entwicklung ab,
das durch viel « eigenartige Rcgieeinfälle wirksam
unterstrichen wird . Gustav Fröhlich ist ein vielbe¬
schäftigter Anwalt , der über Berufspflichten seine
junge Frau ' vernachlässigt . Di « Pragerin Lida
Baar spielt sie, wenngleich . nicht immer mit jener
Intensität und Innerlichkeit , die erst überzeug »«
würde . Herald Paulsen gibt einen kühlen Ver¬
führer und Weiberhelden , ausgezeichnet in Ton und
Haltung . Der Film zeichnet sich neben einer Fülle
stimmungsvoller Details , einer guten Besetzung auch
der Nebenrollen — vor allem fällt Klein - Rogge auf
— durch ausgezeichnete Photographie aus . — Das
alles kann man Äeza von Bolvarys „ Ent¬
führung an der Riviera " nicht nachsagen .
Die letzten Film « Bolvarys waren durchwegs eine
Enttäuschung und auch dieser leichte Film , der in
San Remo spielt und ein junges Mädchen als er¬
folgreiche Erzieherin ihrer Mutter zeigt , gehört , zur
billigen Durchfchnüts - Unterhaltungswar «. Gustav
Fröhlich ist diesmal ein junge Mädchen bezaubernder
Nefseeforscher und et feiert zur Abwechslung seine
Verlobung unter Wasser . Wenn man von einigen
hübschen Aufnahmen , von denen die unter ' Wasser .

! technisch interessieren , ablicht , blejbt nur di « sympa¬
thische Erscheinung . Marieluise Claudius ' und der

j immer erfreuliche Humor Theo LingenS . j. k.

Mttelluugeu der »Urania «

Drei Minuten Detektiv
Der erschossene Geiger

Der weltbekannte Geigenvirtuose Lau Carlsen
Ivar endlich nach einer zweijährigen anstrengen¬
den Tournee , die ihn durch die ganze Welt geführt
hatte , in seine Kopenhagener Villa zurückgekchrt ,
die etwas abseits von der Stadt direkt am Sund

lag und von deren Fenstern aus man weit übers
Meer blicken konnte .

Carlsen fühlte sich ein wenig erschöpft nach
den Strapazen der Tournee , er war auch nicht
mehr der jüngste , immerhin schon nahe an den
Fünfzig , er ivollte jetzt ein paar Wochen ausspan¬
nen und weiter nichts.

Im übrigen war er menschenscheu und na¬
türlich unverheiratet . Sein . Impresario war aus
einer Erholungsreise nach Norwegen , so daß er
keinen Menschen zu sehen brauchte . Sein Diener

Axel war die einzige Person außer ihm im Hause
und sorgte dafür , daß kein Besucher , ausgenom¬
men die täglichen Lieferanten nätürlich , die Gar¬

tenpforte durchschritt . .
Der Geigenvirtuose lag auf dem Liegestuhl ,

den Blick dem Sund zugekehrt und dehnte , sich
wohlig . Die Tournee hatte ihm viel Geld einge¬

bracht , er konnte sich viel Zeit zur Ruhe und Er¬
holung leisten .

Aber in der Nacht des zehnten Tages , nach¬
dem er zurückgekchrt war , wurde das Kopenhage¬
ner Polizeipräsidium alarmiert . - Inspektor Ter -
kelseu sauste mit dem Auto in die Villa , Axel er -
wartete ihn schon an der Tür . , , '

„ Erzählen Sie , was geschehen ist ", sagte der
Detektiv .

Axel berichtete : „ Herr Carlsen hielt sich des
Abends fast stets in der oberen , Etage auf , und
zwar im Musik - oder Lesezimmer , während ich in
der Küche war . Heute abends um zehn Uhr klin¬
gelte er und bat mich, ihm eine . Limonade zu
bringen . Er saß ganz ruhig in seinem Sessel und
las ein Buch . Um dreiviertel elf klingelte er noch
einmal und ließ , sich ein zweites Glas Limonade ,
bringen . "

„ Kein Wunder " , lächelte der Detektiv , ' „es
war ja ein furchtbar heißer Abend . Und was
passierte danach ? "

" „ Dann hörte ich Herrn Carlsen etwas Geige
spielen , bis ungefähr halb zwölf Uhr , dann ein
Augenblick Stille , und plötzlich ein Schuß . Ich lies
hinauf . Er lag tot am Boden . Er hatte sich er¬
schossen : "

„ Sehen wir uns den Tatort an " , , sagte der
Detektiv . Der Tote hielt in der rechten Hand einen

Revolver mit einer SechSschuß - Kammer , fünf Pa¬
tronen steckten noch darin . Der Detektiv sah sich
um. Auf dem Flügel stand der Biolinkasten . Ter -
kelsen öffnete ihn , nahm die Geige heraus — es
war eine schöne alte italienische Geige ; — Dann
ließ er die Finger über die Saiten gleiten , fit wa¬
ren richtig gestimmt , der Hals des Instrumentes
war noch ein wenig wärm , und auch der Bogen ,
den der Detektiv schließlich betrachtete , war ge¬
spannt .

„ Können Sie Geige spielen ?" fragt Terkel -
sen den Diener .

. „ Nein " , sagte Axel , „nicht einen Ton . "
„Carlsen hat kurz vor seinem Tode noch' ge¬

spielt, - das stimmt " , sagte der Detektiv . Wer was
Sie mir erzählt haben , ist Lüge . Ich verhafte . Sie
auf der Stelle , denn eö besteht kein Zweifel , daß
der Tote dort ermordet wurde, "

Wie konnte Terkelŝ n zu' dieser Behauptung '
kommen ? Es gibt keinen Geigenspieler auf - der
Welt , der nicht , bevor er seine Geige nach deni
Spiel in den Kasten legt , sowohl den Bogen ' ent¬
spannt wie auch die Saiien der Geige , vor allem
die E- Saite . Das Instrument Carlsens aber war
gestimmt und der Bogen gespannt , Der Diener
hatte ihn erschossen Und Geige und - Bogen dann in
den Kasten gelegt . T. P.

rlrania - Kino

„Vergib mein nicht ", das entzückende Lustspiel
mit dem berühmten Sänger Ä. GigIi und
Magda Schneider . Heute , und Sonntag
4, 6. 149 Uhr.

ThefmeMose "
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„Drei Männer " ruhen nicht . Sie haben auch
«ine Menge Arbeit . Sind aüsdauernde Heiser beim
Wäschewaschen . Da ste aber kluge Köpf « sind und gut¬
kennen, , was Frauen von ihnen erwarten , sorgten ste
um die Weiß « ihres Gesichtes und der Hände und
ihrer zarten Wäsche. ES liegt doch den Frauen , soviel
dgran . Deshalb : bringen , . sie. weiße Kali - Seife
„ K a l ton " , Seife mit . herrlichem Geruchs .
Seife , - nach der ihre Frauen - und . Gebieterinnen '
gerufen haben . ,,K a l i o n" weiße Seife iü blauer .
Packung . . , ' 8-16o!- ' .
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